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erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


Candw. Mittheilungen. Frauen ⸗Heim. 
— Telephon ⸗Anſchluß Nr. 3. 


Mit dieſer Nummer ſchließt 
das erſte Quartal 1889 der 


„Altpreußiſchen Zeitung“. 


Wir bitten unſere auswärtigen 
Abonnenten, das Abonnement 
numehr ſofort erneuern zu 
wollen, damit in der Zuſtellung 


der Zeitung keine Unterbrechun 
eintritt. u 


Die 1 88 Abonnenten er⸗ 
halten die Zeitung nach wie vor, 


wenn nicht beſondere Abbeſtellung 
erfolgt. ü 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Bremen, 29. März. Die Roſtocker Bark „Emma 
Roemer“ verbrannte im Hafen von Macaſſar. Die 
Mannſchaſt iſt gerettet. = 2 
Wien, 29. März. Das ungariſche Miniſterium 
des Innern iſt nunmehr dem Sektionschef Szoegyenyi 
vom Ministerium des Auswärtigen angeboten worden. 
Szoegyenyi begiebt ſich dieſerhalb in den nächſten 
Tagen nach Budapeſt. 
Wien, 29. März. 
klärt die Meldung der „Correſondance de l'Eſt“ über 
die Reiſe des Kaiſers Franz Joſef nach Berlin, jo: 
wie über einen hierüber ſtattgefundenen Briefwechſel 
mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm für vollkommen 
erfunden. Der Beſuch könne erſt nach Ablauf der 
ſechsmonatlichen tiefen Trauer der Kaiſerfamilie in 
Betracht gezogen werden. 

„Paris, 29. März. Das Journal „Eclair“ will 
wiſſen, in dem am Dienſtag ſtattfindenden Verhand⸗ 
lungstermin gegen die Mitglieder der Patrioten⸗ 
liga wurde vom Staatsanwalt die Vertagung der 
Verhandlung behufs Vervollſtändigung der Unter⸗ 
ſuchung beantragt, am nämlichen Tage würde in der 
Kammer die Ermächtigung zur gerichtlichen Verfol⸗ 
gung Boulangers und anderer Deputirten nachgeſucht 
werden. Nach dem zu erwartenden zuſtimmenden 
Beſchluſſe der Kammer ſolle mit der (of 
haftung vorgegangen werden. 


Die „Wiener Abendpoſt“ er⸗ 


London, 29. März. Die „Times“ meldet aus 


Zanzibar: Die Eingeborenen erklären, bei der am 
Freitag von den Deutſchen vorgenommenen Be— 
ſchießung Sadaanis ſeien 100 Bomben in das 
Dorf geſchleudert worden; der einzige Todte ſei ein 
Hund geweſen, da alle Einwohner rechtzeitig gef 


Die Familie des Geächteten. 
Roman von Hermine Frankenſtein. 
Nachdruck verboten. 


(16. Fortſetzung.) 

„Nein, nein, Alma,“ ſagte er herzlich, „Du haft 
mich in Deinem ganzen Leben niemals betrogen. Ich 
würde mein Leben und meine Ehre für Deine Wahr⸗ 
haftigkeit einſetzen. Ich glaube es, daß Du am ver⸗ 
gangenen Abend eine arme Familie beſucht haſt. Aber 
warum warſt Du die ganze Nacht fort, warum warſt 
Du den ganzen heutigen Tag abweſend?“ 

80 119 dei Fremden.“ unh Fee 
„Ich ſah Dich auch gar nicht nach Hauſe kommen, 
Alma. Ich habe Be Tag auf Dich gewartet,“ 
verjepte der Senator ernſthaft. BE 

Du mußtraueſt mir alſo noch immer, Water?“ 


rief Alma in leidenſchaftlichem Tone, plötzlich aber | H 


wieder zu ihrer gewohnten Eiskälte erſtarrend. „Wenn 
ich über jede meiner Handlungen Rechenschaft abgeben 
ſollte, dann wäre es das Beſte, mich ſofort unter Vor⸗ 
mundſchaft zu ſetzen. Iſt man mit vierunddreißig 
Jahren noch nicht im Stande, ſelbſtſtändig zu handeln, 
ann gehört man in eine Anſtalt für Biddfinntge. 
. düſtere Ausdruck kehrte in Senator Brandes 
e zurück. 5 5 
„Ich will mich in Deine Angelegenheiten nicht 
einwil niſchen, Alma,“ verſetzte er kalt, „wenn Du nur 
bew illigſt, Baron Dagobert zu heirathen. Hege und 
ahre Deine Geheimniſſe, ic) werde meine Augen 
zor verſchließen. Du haſt eine Schranke von Eis 
Jiſchen Dir und Deinem Vater errichtet. Deine 
soll muß dieſelbe beſeitigen, wenn ſie jemals fallen 
, nicht die meinige. Da Dir an meiner Meinun 
nüchts liegt, wird es Dich auch nicht kränk 3 
= Dir ſage, daß ich den Gedanken, Du ſröhnteſt 
Want irgend einer Leidenſchaft, nicht los werden 


Er ic 
ihr dunkle Röthe ins Geſicht ſchoß. 


ortigen Ver- Pet 


lohen 


waren. Ein deutſches Kaffahrteiſchiff iſt in Zanzibar 
Schießpulver zum Verkauf; das Schiff wird von Bi 
Kriegsſchiff bewacht und darf ſeine Ladung nicht lan⸗ 
den. Die in Bagamoyo gelandeten 100 Somalis des 
Dr. Peters bereiten angeblich große Unaunehmlichfeiten. 
Der deutſche Generalconſul wird angeblich demnächſt 


London, 29. März. Der „Daily News“ iſt aus 
Petersburg gemeldet: Fu Folge der 3 in 
Zürich entdeckte die ruſſiſche Polizei eine weit 
verzweigte Verſchwörung, deren Mitglieder 
Dynamit-Attentate gegen den Zaren und 
andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten beabſichtigten. Der 
durch die Exploſion auf dem Zürichberg getödtete 
Student Brinſtein, welcher ſchon für den 13. März 
1887 ein damals mißglücktes Komplott geplant hatte 
war das Haupt der Verſchworenen. In Petersburg, 
Moskau, Charkow und Odeſſa ſind zahlrei he 
Verhaftungen vorgenommen. 

Haag, 29. März. Der Miniſterrath berief die 
Generalſtaaten für den 2. April zu einer gemein⸗ 
ſamen Sitzung ein, um über die Unfähigkeit des 
Königs, die Regierung zu führen, 


ſtatten. 
Luxemburg, 29. März. Staatsminiſter Eyſ 
iſt vom Herzog Adolf don Naſſau . 


einer Confere in ei 
rden 0 nz nach Frankfurt am Main eingeladen 
0 Saber 15 7 
etersbourg“ ſpricht ſeine hohe Befriedigung über di 
Urtheile der deutſchen Blätter PR — N 
ziellen Lage Rußlands aus, die das Gepräge der 
Wahrheit und Unparteilichkeit trügen und im Gegen⸗ 
ſatz zu früheren Auslaſſungen derſelben Blätter ſtän⸗ 
den. Gleichwshl hätten Börſenſpekulationen verſucht, 
durch die von der „Politiſchen Correſpondenz“ ge⸗ 
brachte Nachricht von ruſſiſchen Truppenbewegungen 
an der afghaniſchen Grenze eine Baiſſebewegung her⸗ 
beizuführen; dieſe Nachricht aber ſei vollſtändig er⸗ 
funden. — Betreffs der Ausweiſung ruſſiſcher Unter⸗ 
thanen aus Rumänien bemerkt das Journal, es ſei zu 
hoffen, daß die rumäniſche Regierung den begründeten 
Reklamationen gegen dieſe Maßregel, zu der kein An⸗ 
laß vorgelegen habe, ſtattgebe und den übertriebenen 
Eifer mehrerer Beamten mäßige. 
Belgrad, 29. März. König Alexander reiſt 
Ende April nach Yalta und ſpäter via Moskau nach 


Das „Journal de St. 


etersburg. 

Belgrad, 29. März. Die Meldung der „Corre⸗ 
ſpondence de l'Eſt“, daß im Konak von Kragugewatſch 
Vorbereitungen für einen etwa zweiwöchentlichen Auf⸗ 
enthalt der Königin Natalie getroffen werden, 
wird von maßgebender Seite als durchaus erfunden 
bezeichnet. 

Konſtantinopel, 29. März. Der türkiſche Finanz⸗ 


Tochter ſein. Ich will Dich lieben und hegen, aber 
ich will das Geheimniß meines Lebens fuͤr immer 
unberührt wiſſen. Vergiß, daß es ein ſolches giebt, 
und erinnere Dich nur daran, daß ich eine reine, 
ehrenhafte Dame bin.“ 
Ihr ernſtes Weſen verfehlte nicht, einen tiefen 
N auf den Vater zu machen. 
= a Brandes ſah, daß das Geſpräch beendet 
pont unt ic nahm es auch nicht wieder auf. Kummer⸗ 
we achwergend ſaß er vor dem Kaminfeuer, bis 
2 in e gekommen war, auf den Ball zu fahren.“ 
unter den Feste ne Sale 
Lebhaft und heiter im Geſpräc c re 
wa ich 
dennoch unnahbar, und es Wade gage e 


{ : Ah 
Peter der kalten, geheimnißvollen Schönheit ges 


Niemand ahnte wohl, wie es eigentlich in ihrem 


verborgen ruhte. 


{ Siebentes Kapitel. 
N ee Vorgehen. 
ährend Alma Brandes in H . 

Rolle der vielgeſeierten Schönheit on 1 1 
Weltdame ſpielte, trugen ſich in der! . 
zu, die ihrem zärtlichen Matter er Waldvilla 15 
bereitet hätten. herzen bitterſtes Weh 

Der Abend nach ihrer Abreiſe verging r ill 
in dem traulichen Heim. Der Mara batte fach in 
ſein Studirzimmer zurückgezogen, um ungeſtört an 
die Geliebte denken zu können, die er nun wieder 
eine Woche lang entbehren ſollte, und die Kinder 
waren tiefbetrübt über die neuerliche Trennung von 
der theuren Mutter. 

„„Das muß anders werden, und ſogar ſo bald als 
möglich,“ dachte Miranda bei fich; während fie mit 
ihren Brüdern beiſammenſaß. „Ich will Mama die 
Möglichkeit verſchaffen, mehr zu Hauſe ſein zu können, 


indem ich fortgehe i dienen. 
bald fol es 15 ehen mein Brod zu verdienen. Und 


Als ſie ſich an dieſem Abende zur Ruhe begab, 


Ä ibE i toß von Morgenblättern auf 
ihr hübſches Zimmer mit, um die se enthaltenen 


nahm fie einen ganzen S 


Inſerate zu durchſuchen. 


Lange Zeit fand ſie nichts; und als ſie in einem 


e einen glänzenden Ball- 
feſte fand, bei welchem Alma Brandes 925 ihre 


Blatte eine Beſchreibung von 


Bericht zu er⸗ 


frieden mit dem Geſetz; viele Stimmen aus allen 


erzen ausſah, welches Geheimniß in ihrer Bruſt © 


Juſerale 


koſtet 10 


% 


31. März 1889. 


Stadt und Land. 
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41. Jahrg. 


miniſter hat der ruſſiſchen Regierung als Abſchlags⸗ 
ahlung auf die Kriegsſchuld die Summe von 55 
Meillionen Franken angewieſen, welche von Baron 
irſch in Folge des zu Berlin gefällten Schiedsſpruchs 
an die Pforte gezahlt worden waren. 


Deutſcher Reichstag. 
46. Sitzung vom 29. März. 


Der Reichstag begann heute die zweite Leſung des 
Alters- und Invalidenverſicherungsgeſetzes. 
Abg. Freiherr v. Hertling ſpricht Namens eines 
Theils des Centrums ſehr ſcharf und principiell gegen 
das Geſetz. Für die landwirthſchaftlichen Arbeiter, 
andwerker und Dienſtboten ſei daſſelbe kein Bedürf⸗ 
niß, nur für die Großinduſtrie ſei es berechtigt. Zu 
§ 1 ſpricht derſelbe für den Antrag Hitze, der nur 
die unter das Unfallgeſetz Fallenden dem Geſetz unter⸗ 
ſtellen will. Redner iſt überraſcht, daß man garnicht 
mehr die Frage erörtert, ob der Verſicherungszwang 
überhaupt berechtigt ſei. Der Reichstag habe dieſelbe 
Berechtigung zwar in einem beſtimmten Falle aner⸗ 
kannt, aber die Verallgemeinerung des Zwanges, wie 
ſie die Vorlage ausſpreche, ſei nicht berechtigt. Redner 
ſieht darin den erſten Schritt zur Verſchiebung der 
Aufgaben des Staates auf ſocialem Gebiet gegenüber 
den Individuen. Es ſei eine Täuſchung, daß die 
Wohlthaten, welche man den Verſicherten zuwenden 
wolle, von dieſen auch als Wohlthaten empfunden 
werden. In weiten Kreiſen, namentlich in der Land⸗ 
wirthſchaft, würden nur die neuen Laſten empfunden 
werden. 7 
Abg. Schmidt⸗Elberfeld (frei.): Ehe man dazu 
übergehe, die Leute für den Fall der Arbeitsunfähig⸗ 
keit zu verſichern, ſoll man lieber hinwirken, die Ur⸗ 
ſachen der Arbeitsunfähigkeit zu beſeitigen. Auch an⸗ 


dere Fragen liegen ſehr viel näher und ſind dringen⸗ 
der, ſo die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der 


Arbeiter und für die Arbeiter, die nach dreiwöchent⸗ 
licher Krankheit noch nicht wieder erwerbsfähig ſind, 
e aber keine Unterſtützung mehr von den Kranken⸗ 
aſſen erhalten. Fehler an dem Geſetze zu verbeſſern 
würde ſpäter ſehr ſchwer, ja unmöglich in Um jo 
unverſtändlicher ſei die Eile, mit der man das Geſetz 
noch vor Oſtern ſertigſtellen wolle. Wenn es wahr 
ſein ſollte, daß nach Oſtern kein beſchlußfähiges Haus 
mehr zuſammenzubringen ſein würde, ſo müſſe er 
das für die vernichtendſte Critik des Geſetzentwurfs 
erklären. (Sehr richtig!) Das würde nur ein Beweis 
ſein, daß man ſich vor dem Geſetze fürchte. Dem 
Staate würden ungeheuere Laſten aufgebürdet, auch 
die Gemeinden würden unerträglich überbürdet. Das 
Geſetz ſei ſo ſchwer zu verſtehen, daß geradezu Unter⸗ 
richt über den Inhalt deſſelben ertheilt werden müſſe; 
der Arbeiter werde ſich niemals darin zurecht finden. 
Niemand im Hauſe, den er geſprochen, ſei ganz zu⸗ 


leuchtende Schönheit und ihren blendenden Geiſt 
wieder über alle anweſenden Damen den Sieg da⸗ 
vongetragen hatte, ſeufzte das junge Mädchen, nicht 
ahnend, daß von ſeiner Mutter die Rede ſei, und 
agte leiſe: 

„Wie gut es manche Menſchen doch haben! Wenn 
Mama nur den zehnten Theil 10 reich wäre wie dieſe 
Alma Brandes, müßte ſie nicht Theater ſpielen und 
könnte immer bei uns ſein!“ 

Dann ſuchte ſie weiter in den Inſeraten, fand 
aber lange nichts, was ihren Forderungen nur halb⸗ 
wegs entſprach, bis fie endlich auf folgendes Inſerat 
ſtieß, das ihr zum wenigſten eine Unabhängigkeit ver⸗ 
ſprach. Es lautete: N 

„„Geſucht — eine junge Dame von heiterer Ger 
müthsart als Sekretärin und Geſellſchafterin zu einem 
kränklichen alten Herrn. Gehalt gering, aber ein be⸗ 
agliches Heim wird zugeſichert. Man wende ſich an 
raf Salm in Schloß Barmbeck bei Hamburg.“ 

Miranda las das Inſerat mehreremale durch; es 
war nicht gerade das, was ſie ſuchte, aber es ſchien 
ihr berückſichtigenswerth. 

„Armer, alter Herr,“ dachte ſie. „Kränklich und 
alt, und gewiß ſteht er allein in der Welt. Er braucht 
Jemanden, der ihm vorlieſt und für ihn ſorgt. Ich 
glaube, das könnte ich thun. Die Zeitung iſt von 
heute. Wenn ich mich ſogleich an ihn wenden würde, 
könnte ich die Stelle vielleicht bekommen.“ Sie las 
das Juſerat nochmals durch. 

„Obwohl ich mein Heim 


egen den Willen meiner 
Eltern, aber nur aus Liebe f 


ür ſie und ihre Sorgen 


zu verringern, verlaſſe,“ ſagte fie ſich leiſe, „muß ich | 3 


doch auch in dieſem Punkte vor Allem ihren Wünſchen 
gerecht werden. Mama hat niemals einem ihrer 
Kinder geſtattet, nach Hamburg zu gehen: ſie würde 
es alſo gewiß nicht billigen, daß ich dorthin ginge, 
mir mein Brod zu verdienen. Wenn ich ſchon vom 


Hauſe fort muß, wäre es ihr wohl ganz recht, mich 9 


in der Obhut eines alten Herrn zu wiſſen. Als Se⸗ 
kretärin und Geſellſchafterin würde ich ein völlig ale 
geſchiedenes Leben führen. Niemand könnte oder würde 
mir etwas zu Leide thun. Ich möchte mich gerne 15 
dieſe Stelle bei Graf Salm bewerben, aber ee 
es perſönlich thun, da ich ER weder 
ortſchicken, noch empfangen kann.“ 

J ge blieb Ae geil in Nachdenken verſunken 
i te ſie wieder: 
— überlegen, was ich zu au 
im Begriffe bin. Ich verlaſſe ein trautes Heim, 


kaſſen ſchlie 


ehe ſie fertig wurde. 


Parteien verlangten Vertagung, das Geſetz würde 
keine Befriedigung im Lande hervorrufen und nicht 
Anerkennung finden, daß es auf dem ſtolzen Worte 
gegründet ſei: „Liebet Eure Brüder!“ 

Abg. Hahn erklärt, er und die Conſervativen 
acceptirten die Grundlage, wie ſie in dem Geſetze ge⸗ 
geben, er könne daher dem Vorſchlage, den § 1 zu 
verwerfen, nicht folgen. Daß das Geſetz Mängel auf- 
weiſe, erkläre ſich daraus, daß die ganze großartige 
Geſetzgebung ohne Muſter und Beiſpiel unternommen 
ſei. Auch bei dem Aufſchieben der Entſcheidung 
würde man über die weſentlichſten Punkte nicht klarer 
werden. Redner bekämpft den Antrag Hitze. Nur 
die induſtriellen Arbeiter in das Geſetz einzubeziehen, 
könne ſich deshalb nicht empfehlen, weil dadurch der 
Wechſel der Arbeiter und der Uebergang von der 
Landwirthſchaft zur Induſtrie noch geſteigert werden 
würde, da dieselben beſtrebt ſein würden, auf dieſe 
Weiſe der Wohlthaten des Geſetzes theilhaftig zu 
werden. 

Abg. Grillenberger (Socialdem.): Man wolle 
Altersverſorgung haben, dieſelbe ſolle aber nichts 
koſten. Immer werde auf die ſchwere Belaſtung der 
Landwirthſchaft hingewieſen. Die Großgrundbeſitzer 
könnten ſehr gut einen Theil ihres Unternehmer ge⸗ 
winnes, den ſie jetzt in der Hauptſtadt verzehren oder 
bei Seite legen, auf die Fürſorge für ihre Arbeiter 
verwenden. (Der Präſident ruft den Redner zur 
Sache. Dieſer iſt erſtaunt über dieſe Beſchränkung 
und erhält einen Ordnungsruf, wozu er Bemerkungen 
macht, welche ein neues Eingreifen des Präſidenten 
Bien z Aus dem Ausſchluß der freien Hilfs⸗ 

t Redner, daß man ſich mit dem Ge⸗ 
danken trage, dieſelben vollſtändig zu beſeitigen, durch 
Chikane oder durch geſetzgeberiſchen Akt. 


Abg. v. Franckenſtein (Centr.) ſpricht gegen den 
Antrag ſeines Fractionsgenoſſen Hitze und will für 
das ganze Geſetz ſtimmen. 

Abg. Winterer (Elſäſſer) ſpricht dagegen wegen 
zu weiter Ausdehnung der Verſicherungspflicht und 
wegen des Reichszuſchuſſes. 

Staatsſecretär v. Bötticher vertheidigt den Reichs⸗ 
kanzler gegen die Annahme, als ob dieſer dem Geſetze 
abhold ſei. 

Während dieſer Rede erſcheint Fürſt Bismarck 
ſelbſt und nimmt nach Bötticher das Wort: Ich weiß 
nicht, wie dies Gerücht entſtanden ſein kann. Ich 
habe allerdings nicht geglaubt, daß wir dieſe Vorlage 
in dieſer Seſſion verabſchieden könnten, aber ich 
glaubte, wir würden gewiſſermaſſen ein todtes Rennen 
und ſie im nächſten Jahre noch einmal zu berathen 
haben. Ich habe die Arhbeitſamkeit der betheiligten 

erren, namentlich meines verehrten Collegen, der 
beben geſprochen hat, unterſchätzt, wie vielleicht 
iejenigen, welche aus meiner Nichtbetheiligung 
an den Commiſſionsberathungen falſche Schlüſſe ge⸗ 


beſten, zärtlichſten Eltern, liebevolle und geliebte Brü⸗ 
der, und warum? Weil ich kein Leben des Müßig⸗ 
ganges führen will, während die theure Mutter für 
uns Alle arbeitet; und weil ich den geliebten Eltern 
nicht länger zur Laſt liegen will. Es wäre dies ein 
Unrecht, d ich eine gute Erziehung genoſſen 
habe, die ſich verwerthen läßt.“ 

„Sie dachte lange und ernſthaft nach. Es war 
keineswegs ein kindiſches Verlangen nach Abwechſe⸗ 
lung, daß ſie zu ihrem Entſchluſſe trieb, denn fie hing 
ja mit großer Zärtlichkeit an ihrem ſchönen Heim, und 
nur ihr Pflichtgefühl trieb ſie an, nach ihrem Vor⸗ 
ſatze zu handeln. Ge 

‚Sa darf nicht ſchwach werden,“ ſagte fie ſich, 
während ihre Thränen unaufhörlich floſſen. „Ich muß 
an die Freude meiner Eltern denken, wenn ich ihnen 
meinen erſten Verdienſt nach Hauſe ſchicken werde. 
Dann werden fie ſtolz auf mich fein. Ja, ich muß 
fort. Ich bin das ältefte Kind. Ich muß meiner 
Mutter helfen. 

Sie let vor dem Kaminfeuer nieder und betete 
lange und inbrünſtig um Kraft zur Ausführung SR 
Entichlufjes. Als fie ſich von ihren Knien erhob, 
ſagte ſie ſich: 4 
= es 5 mich ſogleich um dieſe Stelle 1 
muß, muß ich noch in dieſer Nacht von hier fort, 
morgen früh in Schloß Barmbeck einzutrefſen. 1 

Sie zwang ſich, ruhig ihre e dun 
treffen. Erſt zählte ſie ihren ziemlich iu ihr An⸗ 
Vorrath an Taſchengeld, dann 4 ne in bfoffer 
Heidezimmer und packte „ ig: ä 5 

„ Imre U * 
iei: ted eSchnucſachen aber verwahrte ſie 


in einem Käſtchen, bie 3 ſie an die Wand 
i i ie für ſich ſagte: N 8 
bing 0 we id wo ich hingehe, nicht 
b uchen Als ſie das geſagt hatte, vertauſchte ſie 1 
austleib mit einem einfachen, aber koſtbaren 1 . 
rauen Tuchanzug, über welchem ſie eine anſchließen 5 
re Pelz gefütterte Jacke zog, feine, aber . 
Stiefel, ein > 1 5 id eine gleiche Pelzmütz 
ſtändigten ihre Toilette. 5 5 
weg le 1 ſich auch einen Schleier zurecht, um ich 
im letzten? ugenblide zu nehmen. Dann ſetzte n 
an ihren Schreibtiſch, um einen Brief an ihre 1 fe 
zu ſchreiben. Das war eine ſchwere u ih 8 A 
warf wenigſtens zwölf angefangene Briefe in ; 


Alle ihre hübſchen 


(Fortſetzung folgt.) 


zogen haben. Ich glaube, daß die öffentlichen Blätter 
meiner politiſchen Freunde übertreiben, welche ſagen, 
daß ich ſchnell alternd der Arbeitsunfähigkeit entgegen⸗ 
gehe. ( Heiterkeit.) Wenn ich die Geſchäfte des Aus⸗ 
wärtigen Amts leite und in jeder Weiſe den Frieden 
in Europa aufrecht zu erhalten ſuche, ſo glaube ich, 
ich werde immer noch das Werk eines Mannes thun, 
welches in anderen Ländern als ein volles Mannes⸗ 
werk gilt (Lebhaftes Bravo rechts), und wenn es mir 
gelingt, in Einigkeit mit den verbündeten Regierungen 
und mit Seiner Majeſtät im Genuß des Vertrauens 
der fremden Regierungen unſere auswärtige Politik 


weiter zu führen, jo ſehe ich dies einſtweilen als meine 


erſte Pflicht an. In allen anderen Beziehungen bin 
ich leichter erjegbar. Die Summe von Vertrauen und 
Erfahrung, die ich mir in 30 Jahren erworben habe, 
kann ich nicht vererben und nicht verlieren. Ich hätte 
alſo dieſe Sache nicht leiſten können, ſelbſt wenn ich 
mich ausſchließlich dieſer Angelegenheit gewidmet hätte. 
Jeder hat ſein eigenes Fach, und in dieſem ſehe i 
neidlos auf das Verdienſt meines Collegen (auf den 
Miniſter v. Boetticher weiſend). Ich habe meine vor⸗ 
gefaßte Meinung über Details der Sache, die aber 
deren Geſammtzweck ungeſchädigt laſſen, und habe mich 
bei der Annahme des Geſetzes der Majorität in dieſer 
Beziehung zu fügen; aber für die Annahme des Ge⸗ 
ſetzes in ſeiner Geſammtheit trete ich mit aller Ueber⸗ 
geugung und mit der dringenden Bitte ein, Ihrerſeits 
ie Zuftimmuug dazu ausſprechen zu wollen. 

Abg. Schrader (d.⸗fr.) iſt gegen die Vorlage. Er 
wolle Denen die Verantwortung überlaſſen, die ſie 
tragen wollen. 

Abg. Dr. Buhl (n..) iſt für den Reichszuſchuß 
und Annahme der Commiſſionsbeſchlüſſe. 

Abg. v. Komierowski (Pole) findet, daß die von 
ſeiner Partei in der erſten Leſung geäußerten Be⸗ 
denken durch die Each laßt b nicht behoben worden 
ſeien; im Uebrigen ſchließt ſich Redner den Ausfüh⸗ 
rungen der Abgg. v. Hertling und Huene an. 

bg. Hitze (Centr.) befürwortet den Antrag im 
Sinne der Hertlingſchen Ausführungen. 5 

Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. Tages ⸗ Ordnung: 
Fortſetzung. Schluß 5 Uhr. 


Hochwaſſer. 
Von der Weichſel. 

Das Waſſer der Weichſel fällt überall langſamer. 
Das Eistreiben iſt ſchwächer geworden. Ohne zahl⸗ 
reiche Spuren der Verwüſtung und ohne harten 
Kampf geht leider auch diesmal der Eisgang der 
Weichſel nicht voüber. Wie in Galizien und an der 
Mündung des Bug iſt auch bei Warſchau der Strom 
bedeulend über ſeine Ufer getreten und hat verſchiedene 
Straßen der Altſtadt und der Vorſtadt! Praga, mehrere 
größere Vergnügungs⸗Etabliſſements, die Uferplätze 
und zahlreiche Dörfer unter Waſſer geſetzt, wobei auch 
Häuſer fortgeriſſen wurden. Nach einer Mittheilung 
der ruſſiſchen Weichſelbahn wird die Wiederherſtellung 
des bei Nowy⸗Dwor gebrochenen Dammes vorausſicht⸗ 
lich im Laufe der nächſten Woche beendigt ſein und 
dann der unterbrochene Verkehr zwiſchen Mlawa und 
Warſchau wieder aufgenommen werden können. 

Die Ottlotſchiner Niederung bei Thorn iſt voll⸗ 
ſtändig überſchwemmt. Die Bewohner haben ihr Vieh 
auf die Höhe gebracht und kampiren auf den Böden 
ihrer Häuſer. 5 

Wie aus Graudenz gemeldet wird, hat, da die 
Schwetzer Niederung andauernd gefährdet war, der 
Brattwiner Polderteich durchſtochen werden müſſen. 
Die überſchwemmte Gegend, beſonders Tuſch, hat faſt 
ebenſoviel wie im Vorjahre zu leiden. Bei Graudenz 
ſind ganze Bergſtücke unterwaſchen und in den Strom 
geſtürzt, ein am Fährplatz ſtehendes Hinterhaus iſt 
eingeſtürzt und auch das Vorderhaus bedenklich unter⸗ 
er, Die Graudenzer Ebene ſteht in bedeuten⸗ 
der Ausdehnung ebenfalls unter Waſſer. — Die Weichſel 
erreichte Donnerſtag ihren höchſten Stand mit 7,24 Mtrn. 
Bei Schwetz erreichte am Donnerſtag das Waſſer eine 
Höhe von 24 Fuß. Es iſt dies derſelbe Waſſerſtand 
wie im vergangenen Jahre. Die Ortſchaft Kranichs⸗ 
felde, die ſämmtlichen ſtädtiſchen Wieſenländereien, die 
ehemalige Altſtadt mit mehreren Häuſern und den 
beiden Kirchen, die Ortſchaft Glugowko und das Dorf 
Schönau ſind überfluthet. Die Häuſer auf dem Damm 
an der Burg ſtehen bis an das Dach im Waſſer. In 
den Kirchen, namentlich in der katholiſchen ſteht das 
Waſſer mehrere Fuß hoch. Der Eiſenbahndamm von 
Schwetz nach Terespol hat dem mächtigen Elemente 
nicht Widerſtand leiſten können; der ganze Damm iſt, 
ſoweit er durch die Niederung geht, gelockert. Der 
Eiſenbahnverkehr zwiſchen Schönau und hier dürfte 
auf 4—5 Wochen eingeſtellt werden müſſen. Die 
Züge courſiren nur zwiſchen Bahnhof Schönau und 
Terespol. Bei Kulm hat heute der Dampfertraject 
wieder begonnen. Aus Dirſchau wird ſehr langſames 
Fallen gemeldet. Der Bruch im dortigen Mühlen⸗ 
graben iſt bereits mit Sandſäcken verſtopft. Da auch 
das Eis die Mündung gut paſſirt haben ſoll, iſt jetzt 
die Gefahr des Eisganges in der Weichſel vorüber. 
In Plehnendorf war der Eisgang geſtern noch gering, 
der Strom jedoch war ſehr reißend, die Uferabriſſe 
bei Bohnſack und Neufähr wie am rothen Kruge fort, 


es war jetzt auch das Plehnendorf⸗Weslinker Ufer in 


der Nähe des im vorigen Frühjahr ſo hart mitge⸗ 
nommenen Stamm'ſchen Grundſtückes und der Poſt⸗ 
agentur gefährdet. Ein breiter Streifen Land am 


Eingeſandt. Neureudnitz. Ich litt 
Jahre lang an heftigem Kopfſchmerz, Appe⸗ 
titloſigkeit, Verſtopfung und Magenkrampf, 
wogegen ich im Laufe der Zeit viele Mittel, 


kennen zu lernen. 
Menſchheit iſt von Nervenzerrüttung in einer 
oder der anderen Form ergriffen“, ſagt ein 
berühmter engliſcher Specialiſt und faſt je⸗ 


— 1. 
E 


Neufährer Ufer iſt bereits von den Fluthen fortgeſpült 
und die nahe gelegenen Gebäude müſſen verlaſſen 
werden, da man fürchtet, daß ſie in kurzer Zeit in die 
Weichſel ſtürzen werden. 

Warſchau, 30. März, 1 Uhr 18 Min. 
Nachmittags. Waſſerſtand 4,34 Meter. 

Thorn, 30 März, 6 Uhr 50 Minuten 
Morgens. Waſſerſtand 6,22 Meter. Fällt 
weiter, der Strom iſt faſt eisfrei. 

Culm, 30. März, 9 UÜhr, 
Vormittags. Waſſerſtand 6,51 Meter. 
ringes Eietreiben. 


Von der Nogat. 

Welch ein gefährlicher Strom die Nogat iſt, das 
hat ſich auch wieder oberhalb bei Pieckel gezeigt. Der 
Sommerdeich wurde, wie bereits berichtet, vor dem 
mächtig andringenden Eis und Waſſer vorgeſtern mit 


5 Minuten 
Ge⸗ 


ch] aller Macht vertheidigt, dann aber mußte der Rückzug 


angetreten werden, denn zwei Grundbrüche erfolgten. 
Mit gewaltigem Toſen drang nun der Feind in das 
Land und ſollen etwa 8 culm. Hufen unter Waſſer 
geſetzt ſein. 

Aus Marienburg meldet man noch laängſames 
Wachſen des Waſſers. Aus den am Niederſchloß 
und einem Theile des Vorſchloſſes belegenen Woh⸗ 
nungen hatte ſich das Waſſer, welches ziemlich 2 Fuß 
hoch in denſelben ſtand, inzwiſchen wieder verlaufen. 
Das Venske ſche Gebäude iſt noch immer durch das 
Waſſer vom Landverkehr abgeſchnitten. Der hintere 
Theil des Amtsgerichtsgebäudes wird bei dem gegen⸗ 
wärtigen Waſſerſtande natürlich noch immer von den 
gelben Waſſern der ausgetretenen Fluth umrauſcht. 
Auch Sandhof iſt theilweiſe wieder von dem ausge⸗ 
tretenen Nogatwaſſer heimgeſucht; große Eisſchollen 
ſind bis auf die Chauſſee gewälzt und die vorderen 
Gebäude werden ringsum von den Waſſern umſpült. 

Aus Jungfer meldet man von geſtern: Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr kam Eis und Waſſer in Sicht. 
Ueberfälle ziehen noch Eis und Waſſer, ſind aber 
theilweiſe beſetzt. Waſſerſtand äußerer Pegel 5,20 Mtr. 
Haff mit ſtarkem Eis in Winterlage. Der Koll⸗ 
Jungferdeich iſt mit ganzer Mannſchaft beſetzt. 

Eiswachſtation Wolfsdorf, 30. März, Mor⸗ 
gens 9 Uhr. Schwaches Eistreiben. Marienburger 
Ueberfall führt Waſſer, Neureiheſcher und Rodeacker⸗ 
ſcher Ueberfall Eis und Waſſer in die Einlage. 
Waſſer fällt. Waſſerſtand geſtern Mittags 12 Uhr 
5,76, Abends 6 Uhr 5,69, Nachts 12 Uhr 5,64, heute 
Morgens 6 Uhr 5,60 Meter. 

Eiswach⸗Rapport. Wachbude an der Kraf⸗ 
fohlſchleuſe, 30. März. Waſſerſtand am Pegel 
3,76 Meter, das Waſſer iſt abwechſelnd im Steigen 
und Fallen, Zuſtand des Eiſes unverändert. In 
Stuba keine Lebensgefahr vorhanden. Neudorf konnte 
nicht erreicht werden. Soeben vom Hauptquartier 
gemeldet: Die Höheſche Thiene zwei Durchbrüche in 
der Gegend von Thürichthof und unterhalb der 
Chauſſee zwiſchen Reichfelde und Poſilge. 

gez. Mierau. 


* Gollub, 28. März Die Drewenz iſt bei uns 
3 Meter geſtiegen, und es fehlen nur etwa 66 


Centimeter, ſo hat ſie die vorjährige Höhe erreicht. 


Die an der Drewenz Wohnenden ſind bereits aus⸗ 
gezogen; die jüdiſche Schule hat den Unterricht ein⸗ 
ſtellen müſſen, weil dieſes Lokal bereits unter Waſſer 


eht. 

% Freyſtadt, 28. März. Durch das Thautoetter 
in den letzten Tagen wurden mehrere am Stadtſee 
gelegene Häuſer unter Waſſer geſetzt, ſo daß die 
Bewohner derſelben ſich genöthigt ſahen, ihre 
Wohnungen zu räumen. Gegenwärtig fällt das Waſſer, 
das auch auf den Ackerländereien einen erheblichen 
Schaden angerichtet hat. 

* Braunsberg, 29. März. Das Eis der Ober⸗ 
paſſarge hat ſich dermaßen feſtgekeilt, daß vorläufig an 
ein Abfließen der aufgeſtauten Eismaſſen nicht zu 
denken iſt, zumal der Waſſerſtand allmählich anfängt 
ſich zu ſenken. EHE 

* Dfterode, 29. März. Aus dem Kreiſe find 
Nachrichten über eingetretenes Hochwaſſer eingegangen. 
So ſteht z. B. das Dorf Bergfriede unter Waſſer; 
wegen Unterſpülung des Fahrdammes iſt der Weg 
an der Lockener Mühle geſperrt. = 

* Poſen, 29. März. Die Warthe iſt in ſtetem 
Steigen begriffen. Geſtern abend zeigte der Pegel 
4,62, gegenwärtig 5,06 Meter. Die Ueberſchwemmung 
in der Stadt greift weiter um, indeſſen ſind überall 
Verbindungen durch Errichtung von Laufbrücken und 
durch Kähne hergeſtellt worden. Obdachloſe Familien 
ſind in Schulgebäuden und Hoſpitälern untergebracht. 
In Pogorzelice ſcheint das Waſſer den Höhepunkt 
überſchritten zu haben. Der Waſſerſtand war geſtern 
dort 4,74, heute 4,57 Meter. Wegen des Hochwaſſers 
it der Perſonen⸗ und Güterverkehr auf dem Bahnhof 
Poſen, Gerberdamm und der Bahnlinie Schroda⸗ 
Falkſtätt eingeſtellt, ebenſo der Unterricht in fünf 
ſtädtiſchen Schulen Poſens. ; 

* Bromberg, 29. März. Das Waſſer der Brahe 
und der Weichſel fällt ſeit heute Morgen. Die 
Weichſel iſt bei Fordon eisfrei. Die Gefahr iſt 
hier ſomit vorüber. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 30. März. 
[Im Stadttheater] erreichten geſtern bei aus⸗ 
kauftem Hauſe und beifallsfreudigem Auditorium die 
Vorſtellungen der Geſellſchaft Hannemann ihr Ende. 
zum zweiten und letzten Mal gab man Zumpe's Ope⸗ 
rette „Karin“ in der bekannten Beſetzung. Als in dem 
Couplet Smek⸗Guſtav Herr Direktor Hannemann 
ſcherzweiſe beim Publikum anfragte, ob er zurückkehren 
ſolle oder nicht, ertönte aus allen Rängen ein deut⸗ 
liches vielſtimmiges „Ja“, auch bewies der folgende 
Hervorruf und der nach Schluß der Vorſtellung, daß 
die Hoffnung auf eine ſpätere Wiederkehr bei allen 
Theaterbeſuchern lebendig iſt. Das iſt gleich ehrenvoll 
für die Direktion und für das Publikum, denn dieſes 
iſt in der That der erſteren zu Dank verpflichtet für 
viele gute Stücke und gelungene Aufführungen. Daß 
weniger Gelungenes bei ſolcher Gabenfülle und dem 
häufigen Repertoire⸗Wechſel mit unterläuft, iſt ja ſelbſt⸗ 
verſtändlich; überwiegend aber hat Herr Hannemann 
gute Unterhaltung geboten und in ihm ſelbſt beſaßen 
wir einen Komiker, wie er nur ſelten anzutreffen iſt. 
Nachdem geſtern unter ſtürmiſchem Applaus der Vor⸗ 
hang gefallen, ſprach noch Frl. Behrens einen vom 
Stabsarzt Dr. Hantel verfaßten, fein empfundenen 
pl, den wir in Nachſtehendem im Wortlaut wieder⸗ 
geben: 
Muſenkinder — müſſen wandern, 

Wandern ſtets von Ort zu Ort; 

Und von einem Platz zum andern 

Treibt Apollo's Klang uns fort; — 

Wie die flüchtigen Gedanken, 

Um des Lebens rauhen Stein, 

Wir uns um den Menſchen ranken 

In der Dichtung Glorienſchein. 


Auf den Schwingen des Geſanges, 
Mit dem Flug der Phantaſei, 
Mit der Macht des Dichterklanges, 
Mit dem Reiz der Melodei, 
Schleichen wir uns in die 1 
Was das Leben nicht gewährt, 
Auf den Brettern, — vor den Kerzen, 
Hier wird Alles ja beſcheert. 


Ja! — das Reich der Illuſionen, — 

Das iſt unſ're ganze Welt: 

Heut' auf ſtolzen Fürſtenthronen, 
Morgen Bettlern gleichgeſtellt. — 

Wie der Dichter es geſehen, 

Wie im Stück er es erdacht, 

Leben heut' auf lichten Höhen, 

Morgen wir in Kerker's Nacht. 


Wo wir nieder uns gelaſſen, 

Zuckt es ſchnell durch Stadt und Land, 
Und knüpft an des Volkes Maſſen 
Ein geheimnißvolles Band. 

Wie im Spiegel — auf der Bühne, 
Schaut ein Jeder ſein Geſchick; 
Findet Lohn hier, — findet Sühne, 
Eig'nen Lebens Leid wie Glück. 


Arm ſind wir an echtem Lieben, 
Kuß auf unſ're Stirn gedrückt, 

Wie ihn muß der Partner üben, 
Ach! — Solch' Küſſen nicht beglückt. 
Und die tauſend Liebesklänge, 

Die uns ſchon ſind dargebracht, 

Auf der Bühne, — vor der Menge, 
Hat der Autor ja erdacht. 

Doch wenn uns in Euren Herzen 
Nur ein klein' Gedanken wohnt, 
Können Alles wir verſchmerzen, 
Fühlen reichlich uns belohnt! 

Dank ſei Euch für all' die Stunden, 
Da Ihr unſer'm Spiel gelauſcht; 
Da durch unſ're Kunſt verbunden, 
Seel' um Seele wir getauſcht! 


Ach! — Wir gehen fort mit Trauern, 
Unſ're Bruſt iſt tief bewegt, 
Da Ihr uns in Euren Mauern 
Habt geheget und gepflegt. 
Künſtler muß vom Beſten laſſen, 
Kaum ſind Roſen ihm erblüht, 
Fernhin durch des Lebens Gaſſen 
Ihn die Kunſt von dannen zieht. 
Lebt denn wohl! — Wir kehren nimmer, 
Kommen niemals mehr hierher; 
Eurer Gunſt ſo warmer Schimmer 
Folgt uns tröſtend hinterher. 
Und wenn wir in weiter Ferne 
Wieder ſpielen Leid und Glück, 
Denken wir an Elbing gerne, 
Und gar oft an Euch zurück. 


Muſenkinder müſſen wandern, 
Wandern ſtets von Ort zu Ort; 
Und von einem Platz zum andern 
Treibt Apollo's Klang uns fort; 
Künſtler muß vom Beſten laſſen, 
Kaum ſind Roſen ihm erblüht, 
Fernhin durch des Lebens Gaſſen 
Ihn die Kunſt von dannen zieht. 
Hiernach wurde Herr Hannemann nochmals ge⸗ 
rufen und erſchien neben der Sprecherin zum letzten 
Mal vor dem hieſigen Publikum. 


„Faſt die Hälfte der 
5 lich geändert. 


dieſer Pillen hatte ſich mein Zuſtand weſent⸗ 
Ich habe jetzt wieder einen 
ſehr guten geſunden Schlaf, auch ſind die 
Kopfſchmerzen vollſtändig geſchwunden, wes⸗ 


1 S. — Arbeiter Auguſt Porſch 1 T. 

— Zimmergeſelle Auguſt Klein 1 S. 
Aufgebote: Maſchinenſchloſſer Hein⸗ 

rich Gilardoni⸗Elb. mit Agnes Rhein⸗ 


[Coneert.] Auf das Concert des Prof. Wilhelm] 
am Montag Abend in der Bürger⸗Reſſource machen 
wir die Muſikfreunde nochmals aufmerkſam. Der 
Begehr nach Billets iſt bis heute recht ſtark, 

(Fortietzung der Elb. Nachr. ſiehe Beilage.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 30. März. Ein Telegramm 
des Bureau Reuter aus Auckland von heute 
beſagt, daß durch einen furchtbaren Orkan 
auf Samoa die deutſchen Kriegsſchiffe „Adler“, 
„Olga“ und „Eber“, ſowie die amerikaniſchen 
Krieg ssſchiffe „Trenton“, „Vandalia“ und 
„Nipſic“ auf ein Riff getrieben und verun⸗ 
glückt ſeien. Es find 9 deutſche Officiere 
und 87 Matroſen, 4 amerikaniſche Ofſieiere 
und 46 Matroſen ertrunken. Eine die Notiz 
beſtätigende Meldung von amtlicher Stelle 
iſt in Berlin bisher nicht eingegangen. 

Berlin, 30. März. „Reuter's Bureau“ 
meldet weiter aus Auckland unterm 30. März: 
Ein Orkan ſuchte Samoa am 16. März 
heim Sämmtliche Kriegsſchiffe verſuchten in 
See zu gehen, welches aber nur dem briti⸗ 
ſchen Kreuzer „Calliope gelang. Die Han⸗ 
delsſchiffe haben auch ſchwer gelitten; zwei 
Barken und ſieben Küſtenfahrer ſind ge⸗ 
ſtrandet. Ein weiterer Verluſt von Meuſchen⸗ 
leben wird gemeldet. 

Auckland, 30. März. 
16. und 17. März auf Samoa wüthenden 
ſchweren Orkan ſind die deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe „Eber“ und „Adler“ total ver⸗ 
loren gegangen, erſterer mit Verluſt von 
70, letzterer von 20 Todten; die „Olga“ 
iſt geſtrandet, die Mannſchaft letzterer iſt in 
Sicherheit gebracht. Drei amerikaniſche 
Kriegsſchiffe und ſämmtliche im Hafen von 
Samoa ankernde Kauffahrteiſchiffe ſind eben⸗ 
falls untergegangen. Die Amerikaner hatten 
30 Todte, das engliſche Kriegsſchiff erlitt 
Havarie und geht nach Sydney. 0 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 30. März, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Ruhig. Cours vom 29.3. 30.3. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871073 | 103,10 102,80 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 101,80 101,80 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,80 | 102,— 
Oeſterreichiſche Goldrente . 94,— 94,10 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 87,10 86,90 
Ruſſiſche Banknoten 217,20 | 217,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,60 168,80 
Deutſche Reichsanleihe 108,30 | 108,30 
4 pCt. preußiſche Conſols . . | 107,— | 107,50 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 98,20 | 98,20 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 113,50 113,75 
Produkten⸗Börſe. r 
Cours vom „„ , | ZOTOSREOEEID: 
Weizen April⸗Mai 187,70 188,.— 
Sept.⸗Oect. 187,50 187,70 
Roggen niedriger. 
April⸗Mai RR 148,— | 146,70 
Sept.⸗ Ott. 150,70 | 150,20 
Petroleum loco E 23,30 | 23,— 
Rüböl April-Mai . 57,20 | 57,30 
o 51.80 51,80 
Spiritus 70er loco April⸗Mai 33,30 | 33,30 


Portatius und 


Königsberg, 30. März. (Von 
0 N ole Spiritus⸗Com⸗ 


Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 
Tendenz: behauptet, unerändert. 
Zufuhr: 20,000 Liter. 


Loco contingentirt 56,25 4 Geld. 
Loco nicht contingentirt 36,25 „ Geld. 
März contingentirt 56,— „ Brief. 
März nicht contingentirt 36,— „ Brief. 


1 Wwaaren-Fabrik v. 
Gummi- S. Hense. Paris. 
Feinſte Spezialität en. 

Hoge Verſandk durch: W. H. Mielck, Frankfurta M. 
lusführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


FÜR TAUBE. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICH OLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4. 


wurden hoch erfreut. .. 
Berlin, den 29. März 1889. 
Paul Krembowski 


Bei dem am 


Mit N einem gejunden Töchterchen 7 


halb ich nicht verſäume, allen mit ähnlichen 


Elb. — Arbeiter Valentin Tolxdorf⸗ 


nebſt Frau, geb. Wäscher. 


aber immer erfolglos, anwandte. Da wurde 
mir die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz von 
C. Lück in Colberg empfohlen. Als ich 
eine Flaſche eingenommen hatte, war ich 
ſchon ganz hergeſtellt und konnte wieder 
meine Arbeit verſehen. Ich kann es daher 
nicht unterlaſſen, öffentlich meinen Dank 
auszuſprechen. F. Thomas. Erhältlich 
in Flaſchen à 50 Pf., 1 M. und 1,50 M. 
in Elbing bei Apotheker Wendland, 
Haensler, Bruns. 


Eine gefährliche Krankheits⸗ 
ruppe. 


Seitdem die ſtatiſtiſchen Berichte all⸗ 
jährlich einen ſo erſchreckenden Anwuchs 


der dieſer Kranken trägt ſelbſt die Schuld 
an ſeinem Elend! — Da wir hier nicht 
näher auf die Beſprechung dieſes ſo wichti⸗ 
gen Themas eingehen können, ſo verweiſen 
wir Jedermann auf die „Sanjana⸗Heil⸗ 
methode“, welche nicht nur „koſtenfrei“ alle 
nothwendige Aufklärung, ſondern auch gleich⸗ 
zeitig diejenigen Mittel angiebt, welche ſich 
bei dieſer verheerenden Krankheitsgruppe 
als ſchnell und ſicher wirkend bewähren. 
Zahlreiche inſtructive Zeugniſſe, welche je⸗ 
dem Exemplar der Heilmethode beigegeben 
ſind, beweiſen die erſtaunliche Wirkſamkeit 
dieſes Heilverfahrens. Man bezieht die 
Sanjana = Heilmethode jederzeit gänzlich 
koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjanas 
Company Herrn Paul Schwerdfeger zu 


Leiden, welche bei mir durch Verdauungs⸗ 
ſtörungen hervorgerufen wurden, Behafteten 
die Schweizerpillen auf's Wärmſte zu 
empfehlen. W. von Niemierski, Caſſirer, 
Kuchſtraße Nr. 2. (Unterſchrift beglaubigt.) 
— Man ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen 
und keine Nachahmung zu empfangen. 


Grüneberg 


Wer an Katarrh, Huſten, 
Heiſerkeit ꝛc. leidet, leſe die große 
Anzahl Anerkennungen des ſeit 
21 Jahren unübertroffen bewährten, 
dabei köſtlichen rheiniſchen 
Trauben⸗Bruſt⸗Honigs. 


Pfarrwald mit Anna Kühnapfel⸗“ 

Arbeiter Auguſt Gollau⸗Elb. mit 

helmine Winski⸗Elb. 
Sterbefälle: Hoſp 


Gottfried Scheff dolf Laskowski 57 J. 


meiſter Carl 9 


Gemerbe⸗Verein. 
Montag, d. 1. April 
Außerordentl. Berſammlung 


fel⸗Elb. — 


italit Ferdinand 
Schneidergeſelle 
fer 43 J. — Schneider⸗ 


Wi- Im Hag le der Rürgerreſſource. 
Sonntag, den 31. März er., 
7% Uhr Abends: 


Großes Coneert. 


Entree à Perſon 30 Pfg. 
5 Otto Pelz. 


Schosneck“ e Agaüg rell. 


Sonntag, den 31. März, Mittags 
11 Uhr: Probe mit 5 in der 
Aula der Höheren Töchterſchule. 


2) Sommerverſammlungen. 
Ordentliche Verſammlung. 
Kleinere Mittheilungen. 
Der Vorſtand. 


der Nerven⸗Krankheiten in ihren ſchlimmſten Leipzig. Depst in Elbing bei Rudolf ! — — 2 
iſtesſchwä ödſi a EEE ET NT: iligegeiſt⸗ 1) Wahl der Rechnungs⸗Reviſoren. $ „ 
Fernen (Beitesichmäche, inden eien | —T, Familie ſollte ohne fie dee Popp Machf., Heiligegeiſt chnungs⸗Revis Margarine (Butter) 50 Pf., a 


Beſter Speiſetalg 45 Pf., 
Alte Cigarren per 100 Stück a 
2,00 Mk. | 
Julius Arke- 


finn und Selbſtmurd) nachweiſen, ſeitdem 
Apoplexie und Paralyſis eine immer wach⸗ 
ſende Zahl von Opfern fordert, iſt es 
dringende Nothwendigkeit geworden, die 
Urſachen und die Entwickelung dieſer 
Krankheitsgruppe, ganz beſonders aber auch 
verläßliche Mittel zur Bekämpfung derſelben 


Danzig. Seit längerer Zeit litt ich an Krane 33 34, 222 
übermäßigen Kopfſchmerzen, Blutandrang — 
nach dem Kopfe, ſowie Schlafloſigkeit. Da 
entſchloß ich mich, zu den Apotheker Richard 
Brandt ſchen Schweizerpillen meine Zuflucht 
zu nehmen und ſchon nach kurzem Gebrauch 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 30. März. 
Geburten: Dachdecker Carl Schulz 


\ 


SOME C. Heinrichs, Stneidermeifer, Elbing, Sigerfrnbe Mo. 35. 


Das Tuch⸗ und Buckskin⸗La von einfachen bis feinsten Deſſins it für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon 
i = e 9 ctirt. ll, Pr 5 e 
TI T ang Zeit entfprechend äufgexft billigſt. L ger,. aufs Reichhaltigſte mit Neuheiten ſortirt Verkauf reell, Preiſe feſt, aber der heutigen 


. | nz EEE Emmen Die Anfertigung von Kleidungsſtücken geſchieht (auch i i ; = 3 
rn FE . 0 b h wenn die Stoffe dazu nicht von meinem Lager entnommen) unter perſönlicher Leitung und Be⸗ 
A 9 AR rückſichtigung 125 neueſten Modenberichte, Farbenharmonie, Aeſthetik und Coſtümkunde in jeder Form und Zeit. 

AN 


1 
N u 
K 1 


2 * 
— ER 
8 1 


F | AN EN Die hiſtoriſche Coſtümgeſchichte aller Völker nebſt Skizzen und farbigen Abbildungen meinen werthen Beſuchern ſtets zur Anſicht. 
— — F. G. Heinrichs, Schneidermeiſter. 


5 Ehrenvolle Zeugnisse u. Anerkennungen Tausender Familien u. Haushaltungen, 
sowie der Staats-Behörden u. Allerhöchsten Kreise. 


8 yarsel- 


5 — 4 % 
WVilhelmj- Concert. Ausſchreibung. 
Montag, den f. April, Abds. 2½ UInz, ben der Gnsanfue feen an citen 
in der Bürger-Ressource, 3 5 geeigneten Unternehmer WN werden. 
enn 
or ugust Wilhelmi auf dem Gasanſtalts⸗Bureau einzureichen, | 


H Pi 8 un woſelbſt 1 Bedingungen und Zeich⸗ 
a nungen ausliegen. 
errn Pianist Rudolf Niemann. 8 1005 den 30. März 1880. f 
as Curatori 5 5 
e e 5 


Kreutzer-Sonate > e a. 
Chaconne für de em für Clavier und Violine SEE geboren: 
2 5 8. Bae 


Allegro de Concert (o \ n eee, i 
Romanze Ai Ale Violneh 0 & ri: EE 1 
— urmo in Des-dur für die Violine. 352 Odopin 4 
ne für Pianoforte 5 i ER Liszt 
220 Ungherese- (Ungarische Volksweisen) f. d. Violine Wilhelm. 
Er Der Concertflügel ist von Ernst Kaps in Dresden. : 
illets à 3 M. (4 für 10 M.), 2 M. 50 Pf. (4 fü i 
50 Pf, Stehplatz 1 M. 50 Pf., für Schüler 1 M., 10 . 


C. Meissner's Buchhandlung 


Fortdanerub 


Eingang von Neuheiten der Saiſon. 


Mein Lager bietet in 


Schuhen und Stiefeln 


eine ganz bedeutende Auswahl a : 5 
= Badjelenesicften, on 91 ſowohl vom einfachſten bis zum 8 
ie ämmtliche von mir empfohlenen 1 
aus den beſtrenommirteſten Fabrifen Vielen wen f che 105 5 

Billigkeit, eleganter Facon und Haltbarkeit von S ga a 


Seite auch nur a 78 . 
A chellhaft ebe 805 r annähernd erreicht. Als ganz beſonders vor- 


N 2 2 


r N 
Glänzend bewährte Erfindungen d Naturforschers Ernst Flothow 
zur „naturgemässen“ Haus- und Körper-Pfiege. 


Hautschutzwasser 


Zum gegen Mitesser, Pusteln 
etc. in Fl. à 1 und 2 M. 
——— 


Wo! seg 
Wohaungs wechsel 
= empfehle mein Lager in b geg. Haarmilben, Schin- 
5 nd 2 Kar ner in Fl. à 1 u. 2 M. 
Gummi- Tischdecken, Tisch- n 
läufern, -Waudscho- 
nern, -Auflegern, 5 
. Wachs- Läufern u. Decken, 
Linoleum-Läufer u.- Teppiche. 
Cocos -Vorlege-Matten ete. 


Wäsche- 


Wiringmaschinen 
5 unter Zjähr. Garantie. WE 5 


zur Pflege des Haares, 
in Dosen à 1 u. 2 M 


zur Kräftigung des Haa- 
res, in Flaschen à 1 und 


— — — 

Mund- K. Tahnſihuß⸗ 
wasser gegen Zahn- Bae- |X 
terien, in Flaschen & 1 
u. 2 M. 


Pegrrabil. Haurſeife B 
zur Pflege d. Haut, Steck. 
60 Pf., 3 St. 1,50 M. 


— — 
Bleifr, Hautpuder 
für Damen und Kinder, 
in Dosen à 50 Pf. u. 1 M. 


A 
Antis Zahnpulver 
zur Pflege der Zähne, in 

Dosen à 0 Pf. und 1 M. 


* 20 
Um Haut, Ha 
Mögt täglich Ihr diese Mittel benützen l“ 


Seit Jahren bewährte Schutzmittel für Haus und Familie: 


Fioihows „giftfreies“ Ratten- und Mäuss-Confekt 
je in Dosen à 11½, 3, 6, 12 M. inkl, Gebrauchs-Anweisung, 
befreit die Haushaltungen mit absoluter Sicherheit in sehr kurzer Zeit von den ge- 
sammten schädlichen Nagethieren, Ratten, Mäusen, Feldkaninchen, Hamstern etc. 


Ploihows „giflfreies" Insekten-Pulver u. -Tinktur 


J in Dosen resp. Flaschen ä ½; 1, 2, 4, 7˙½ M. inkl. Gebrauchs-Anweisung i 
tödten unfehlbar sicher und überraschend schnell jedes Insekt, Schwaben, Man-“ 
zen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameisen etc. und vernichten radikal die geführ- 

lichen Bruten (Eier. Raupen, Larven, Puppen). 


In Küche und Keller, in jedem Raum, 5 
Im Garten, im Felde, auf Strauch und 
Baum, 


Sauber⸗ 15 
keit und; 


EB ——̃ —ͤ — 

„Undüberall regtsich's hüpftsundspringts, 
Schleichts heimlich hervor, pochts, zirpts 
und singts, 


8 


. 
Herren⸗G, ch | : De 
> er en⸗ amafı en wie Gummi⸗ ettſtoffe, In Polstern u. Stoffen chrank u. Schrein, | Aus Ritzen u. Spalten, aus Löchern u. Fugen 
Die hungrigen Völker nach Beute lugen!“ 


in allen nur denkbaren Lederarten und in ca. 43 verſchiedenen ganz — r 
x 0 


neuen Deſſins, von Mk. 6,50, 7, 8, 8,50, 9 9,5 
= ta: 08 zu den eleganteſten, Mk. 10, 11 1 . 
3 Sti * 
Damen-Stiefel | 
1 in verſchiedeuen feinen und praktiſchen Lederſorten Mk. 4,50, 5, 5,50 u. 6 . 
MHochelegante Damen-Stiefel EEE | 
Mk. 7, 8, 8,50, 9, 9,50, 10, 11 und 12. 
Knaben⸗Stulpftiefel, 540 Paar am Lager 
RN 12 4,25, 4,50, 5 und 5,50. Mu 
enadenſchuhe für Herren, Da ü inder. 
Baur he für Herren, Damen, Mädchen, Kinder. 


vorjähriger Schuhwaaren Rinder ren, Damen u. 


EN BER: , er habe ich, 
ſchnell damit zu räumen, ganz bedeutend im Preiſe 5 


J. Willdorff Nachf. 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Platz. 


. Eisbeutel, Luft⸗ und Waſſer⸗ 5 

Kiſſen, Binden, Strümpfe, 

Irrigatoren, Birnſpritzen, 
Reſpiratoren u. |. w. 


Nur echt, wenn mit Hygieia-Schutzmarke und Firma versehen. 
Cataloge, Zeugnisse, Preislisten, Gebrauchsanweisungen gratis und franoo. 5 
| Zu haben in allen Apotheken u. Droguen- Handlungen 

oder direct durch L. Schneider's Specialgeschäft, { 
Berlin SW. Zimmer-Strasse 89. 


—r 


Technische Artikel, 
wie Treibriemen, aus Leder und ii 
Baumwolle, Nähriemen, Ver- 
binder, Schläuche zum Saugen 
und zur Leitung, Feuereimer, & 
8 Dichtungsgummi, Asbest, Stopf- 5 
5 ‚büchsen- u. Mannioch-Packung, 
Schmiergläser, Schmirgelleiuen 
consistentes Fett, Putzfäden x. 
Preisliſten gratis zu Dienften. E 


Erich Müller, 

Eibing, Thorn. 5 
Speeial⸗Geſchäft für Gummi⸗ 
und techniſche Waaren. 

Veloeiped⸗Niederlage. 


—— —E—6—4— — 


PAPA 
20 Jahre in 


deiner Familiel 
19 Ein Hausmittel, welches eine fo lange Zeit 

9 ſtets vorrätig gehalten wird, bedarf keiner 
z weiteren Empfehlung; es muß gut ſein. 
319 Bei dem echten Anker⸗Pain⸗Expeller ift 
’ 3 dies nachweislich der Fall. Ein weiterer 
Beweis dafür, daß dieſes Mittel volles 
Vertrauen verdient, liegt wol darin, daß 

8 viele Kranke, nachdem ſie andere pomp⸗ 
® haft angeprieſene Heilmittel verſucht, doch 
19 wieder zum altbewährten Pain⸗Expeller 
I" 9 greifen. Sie haben ſich eben durch Ver⸗ 
gleich davon überzeugt, daß dies Haus⸗ 


Den Ger Wittek füp die 
Augen Jedermanns. 


Das ächte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt Nabe iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White's Augenwaſſer 
ALM. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur Ae 5 das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt ut 
89 länglich vierkautigen Glas⸗ 
laſchen mit gebrochenen cken, er⸗ 
babe Glasſchrift der Worte Ur 
White’s Augenwaſſer von Trau«= 
gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 


519 mittel ſowol bei Gicht, Rheumatismus 
2 und Gliederreißen, als auch bei Er⸗ 

kältungen, Kopie, Zahn⸗ und Rücken⸗ 
ſchmerzen, Seitenſtichen 2c, am ſicherſten 
hilft; meiſt verſchwinden ſchon nach der 
erſten Einreibung die Schmerzen. Der 
billige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 


Beste ist und bleibt Mortein! | 
Th. Staebe 


ſicherſte Mittel zur Ausrottung allen nie & ne 


DT 


läuſe ꝛc. Daſſelbe ift in Päckchen fi Ameiſen, Blatt⸗ 
; 2 2. Sur zäckchen für 10, 20, 50 Pf ‚ att⸗ 1 f ge. f a que. 
bei Bud Popp Nachf Heil Geiſtſ a Pl. zu haben in Elb Uhrmacher 3 ermöglicht auch Unbemittelten die An⸗ B once⸗S rift, welchesmeine 
i achf., Heil. ſtraße 33 34; Chriſtburg: F ing 119 ſchaffung; man hüte ſich jedoch vor ſchäd⸗ Kupfer⸗Bro 1 
] g: F. J. Baizereit E I. E ING 0 lic 1 Firma: Traugott Ehr- 
Hi hen Nachahmungen und nehme nur 


54. Alter Markt 54. Ihardt in Oelze trägt, 
Grosses Lager g 
D von 
goldenen, silbernen und Nickel- 
Cy linder- u. Auker-Uhren, 
Regulatoren, 
Wecker, Wanduhren, 
Kuckuk- u. Trompeter-Uhren. 

K eiten, 
Schlüssel und Anhänger 
in Nickel, Talmi, Silber u. Gold. 
Billigste, feste Preise, 

Reparaturen 
werdenschnellu.sauberausgeführt. | 


5 a Pain⸗Expeller mit der Marke „Anker“ 
als echt an. Vorrätig in den meiſten 
3 Apotheken. — Haupt⸗ Depot: Marien⸗ 
Apotheke in Nürnberg. Arztliche Gut⸗ 
%achten ſenden auf Wunſch: 3. Ad. Richter 

en & Cie., Rudolſtadt i. Th. 8 


kein Mortein ; ö b if 

. A. Hodurek, Ratibor, Mortéin⸗Fabrik; Specialität: u 
waſchpulve E ee ) Fabrik; Specialität: Seifen⸗ 
Tiste wer, Glanzſtärke, Waſchblau, Putzpulver, Haarpomade, Lederfett, Sun 


n 


Ein wahrer Schatz 

für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckun (Onanie) 
und geheimen Ausf weifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: a 


eee 


125 die Frühjahrs⸗Saiſon vollſtändig eingetroffen, 
ers darauf aufmerkſam, daß ich durch perſönliche! 


meine Waaren⸗Einkäufe 
mache ich ganz beſond 
Einkäufe großer Poſten 


älrerfoße, Leinen. uud Munnfackurmanren, | 
„ Herren, Damen: und Kinder⸗Confection 


. er 3 5 > = 
5 pfehle, ar außergewöhnlich billige Preife zu ſtellen und em⸗ 5 


ſandt durch 
Leon Saunier's Buchh. 


in Elbing. 


Arbeiterinnen für Mäntel 
und Kleider 

finden Beſchäftigung. 

Pohl & Koblenz Nachfolger. 


aletots ˖ 
„ ganze u. halbanlie 1 2 = 29 50 er an 
W b dart ane end FKleiderſt offe Estremadura — — —— 
B 50 a an. in neueſten Muſtern, von Max Hauschild zu Fabrik Sch ee eite 
VWelle inen u. von 5 Mit. ar, a 25, 30, 40, 50, 60, 80, 100 Pfg. 1 preiſen, = irrmeiſter 
1a. Banda ti F Joh 10 ode. Zu 8 
one Me 11 8 bis zu den eleganteſten, 1 Schickhardt’s Doppelgarn, 5 ſende vom h Verl. 1 für feine Wagenarbeit (am liebſten ver- 


heirathet) ſucht auf dauernde Beſchäf— 
tigung 


Mädchen⸗Mäntel in allen a 25 1 = 3 5 8 10 0 


slagen. ? 8 
SGerren⸗ a se Teppiche, Möbelſtoff = 
= u. Stunben-Önrderoben | DE” uche, B Ste, 5 
größte Auswahl, Bett un uckskins, | 

ſowie ett⸗ und Tiſchdecken, 


Sämmtliche Manufacturwaaren 


in unübertroff 
unübertroffener Auswahl zu ſtaunend billigen Preiſen. 


Adolf Hirschbruch, 


„ icherſtraße Nr. 38, früher H. Wohl. 


beziehen dur 

2 agazin in Leipig, Neumarkt 
Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ RS 
FR Handlung. Emil Milde, Juowrazlaw. 
5 Verdienſt eventl. pro Woche bis zu 
8 REN - 18 Mk. — Zeugn.⸗Abſchr. müſſen vor⸗ 
Alter Markt Nr. 62 iſt orts- her eingeſandt werden. 
veränderungshalber von ſofort oder ſpäter 7 — - — 
die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, Für ein ſechsjähriges Mädchen wird 
Badeeinrichtung u. ſonſt. reichl. Zubehör zum erſten Unterricht im Haufe eine 
zu verm. Zwei kl. Zimmer, part, bis⸗ Mitſchülerin geſucht. Adreſſen bitte 
Comptoir benutzt, werden eben⸗ unter R. 77 in der Erpedition dieſer 


Strent den Pögeln Futter! ats fre. Zeitung niederlegen zu wollen 


D. M. C. Strickgarn, 
ggarantirt waicheht. EB 
Die von uns geführten Quali⸗ 
täten find die anerkannt beſten 
und empfehlen wir dieſelben zu 
äußerſt billigen Preiſen. 1 


Geschw. Martins. 


Gardinen 


8 empfehle in größter Auswahl. Engl. Tüll⸗Gardinen in hübſchen, 5 
neẽen Muſtern à Mtr. 30 Pf., 45 Pf., 50 Pf, 60 Pf., 75 Pf., 


90 Pf. u. ſ. w. 2 | 
Berrm. Wiens Nachf. 


Pohl & Koblenz Nachfolger 


Seidenwaaren, Confection 
beehren ſich den z = 2 
Eingang von Neuheiten in weissen und creme, 


= Gardinen und Stores 


ergebenſt anzuzeigen. — Gleichzeitig empfehlen Aeltere Dessins und einzelne Fenster 
sehr billig! 


= 


500 Jahr alte berühmte üdjte Sr 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbſucht, Milz-, 5 
Leber⸗ u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. ; 
85 — Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
Lie Jacobstropfen find kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
Zu haben in faſt allen Apotheken à 1 Mk., gr. Fflaſche 2 Mk. 
| Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 
per Poſttarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſitenxe. 
Central⸗Depöt M. Schulz, Emmerich. 


Adler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und 
Apotheke zum a Adler in Marienburg; Löwen⸗Apotheke in 
Dirſchau; Apotheker F. Fritsch in Brauusberg. ‘ 


[a u u CO Zi Zum Doc 


Teppiche — Tischdecken — Oretonnes — Möhel-Plüsche. 


2 Ra AN nn Zum 2 April er, gebe ich 
f 3 Ausſchnitt Lager — m jeit 28 Jahren betriebenes 
von 


Werke, Malereien, Utenſilien, 
Farbe, Zeichnungen und Scha⸗ 
blonen. 
1 Daſelbſt iſt auch der Keller auf 
dem Veiſchlag zu vermiethen. 

Ant. Wisoizki, 


Malermeiſter. 
Dr. Spranger’sche 
Heilsalbe 


benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 


(ee Mensikalischer Hausfreung, 


Stubenmalergewerbe auf und 
Kleiderſtoffen — 


verkauſe die noch vorhandenen 


% 
& 
5 


Kgl. Preuß. 180. Kl. Lotterie. 
Hauptgew. 600,000 Mk., 2 Mal 300,000 Mk. ꝛc. 


Zur J. Kl., Ziehung am 2. und 3. April, verſende: 
Autheile: Us 25, ar 12,50, 1; 8,23, 76 3,25, Ira 1,75, 
1 


— nur neue ſtreng moderne Genres — in bekannt beſten reellſten 
Qualitäten zu billigſten Tagespreiſen. 


5 Meichſte Auswahl Elegante ‚abgepahte Nonveanté-Roben, 4 
1 „005 Aeneſte, was die diesjährige Rode bringt‘, 


reich mit Seide durchwirkt, nur aparte Farbenſtellungen, 


5 uni / carré, uni faconné⸗brocat, unt / moiré. 
Als hochfein, ſtreug moder 


ifte 1.— 4. Kl. 1 M. extra. 
Au eee orrask . 


764 1,0 + 
Die Glückscollecte von M. Meyer, Berlin. 
? Filiale: N. Veteranenſtr. 28. Haupt⸗Comtoir: 0. Koppenſtr. 66. 
Proſpecte gratis. 


2 


r 


ir 
0 1608 


ik 
8 ühjahrs⸗Toiletten 1 7 
in den neuen Farben: arrajou, 


— 5 geg: ohne Erweichungsmittel und ohne 
Sommertuch > a ſchneiden fait ſchmerzlos auf. Heilt 


fraiſe d'or, küpfer, goldbeige zu ſch ft ſchm Blätter für ausgewählte Salonmuſik. 

gobelin, nil, bleu electrique, 5 7 05 Roben, in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ eh. Monatlich 115 Kling: (mit En Lage). WE 

nebſt den dazu paſſenden _ gratis nur neue Farbenſtellungen, | funfel, veraltete Beinſchäden, böſe Preis pro Quartal 1 Mark. | 

5 8 Bi Beſätzen, m reeller Ladenpreis 10—12,00 a zu. , e ae Probenummern gratis und Franco. 

| Bobe A Eden f eur Robe I Ellen | haften, Meinen, Krensſchmerz Ge. Leipzig , A Koah's Verlag. 

für 7,50 8,78 9,50 für 7,25 e Sie | EN ee e.. EURE BE 
£ 2 — 1770 lenkrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ 


& 20 diverſe farbige und Für jede 500 Meter 
7 5 


chtuarze 
Cachemir⸗Roben, 
9 ſchwere Waare, aa 
= | Nobe — 15 Ellen ſchneide Mir. 8 
= für 3,28. EHI uh breit 1.25 aus. a 
55 200 diverſe moderne wollene 300 Mtr. ſchwer wollene 
5 ad 7 ® 5: 
Ilraßen⸗Coiletten, Morgenrock⸗Staffe, 
ganz neue Streifen und faconng, neueſte Carrces, 8 
aur reelle haltbare Qualitäten, reeller Ladenpreis 10,00 12,00, 5 
e , b 60 ce ee e 
2 |_Fir 20555 6.00 4,50 5,52 68,00. Beni BOB us 11 8 
Grb ſßte Auswahl! Gele genheitskauf! 8 peng Ind Aſteachaner Schoten 
E Specialität: 3: f kerne empfichit 
7 in Schwarzen Woll⸗Fautaſieſtoffen, 1 
Neuhelten tegen are bamelegmntn | 


3 
Kl U a 2 
Ser Zeilen, en een bekamen || Adolph Kellner Nacht 


derung ein. Zu haben in allen 
Apatheken A Schachiel 50 Pf. 5 


— —— — 


— — 5 Hiermit erlaube ich mir den | x 
Gemüſe Eingang fämmtlicher Neuheiten 


kinmollene Soleils E 
| in ene ür die 


ſchwere Qualität, 
ſchwarz und farbig, 


paſſendes 


UNTEN NH 


o. 
Wachsbohnen 
do. 
Brechbohnen 


, Frühjahts- u. Sommer-Saifon 


d. 1,15 70 
fd. 0,50 „ 
fd. 1,00 „ 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 1 
n Mein Lager bietet eine hervorragend große Auswahl hoch⸗ 
modernder Hoſen⸗, Anzug und Paletotſtoffe in wirklich ſchönen 
Deſſins und vorzüglicher Qualität zu äußerſt ſoliden Preiſen. 8 
5 Die Anfertigung von Herren⸗Garderoben geſchieht unter Leitung | 
meines auf's beſte bewäheten Zuſchneiders und leiſte ich für tade n 
eleganten Sitz unbedingte Garantie. 


Hugo Alex. Mrozek.| 


vorm. E. J. Neumann, 


3 
000 
220050 
00 - 5 
70:20, 4 
2550 „ 


— 
= 


o. 
junge Kohlrabi 
do 


DOUOWOIDOITD OD 
e 
A 


S 


dd do 
D 
— 


6 Für die n Elfte Tuchhandlung — Herrenconfeetion. 
iunſegnungen! ’ Mn 
iuſeguunge N: | _Hauskleiderfioffe Marienburger 
Neuheiten in re 9 5 Auen aeiwanbt. en Pferde-Eeatierie. * ; 2 3 
weiß, ivoir, creme Woll⸗Fantaſie⸗ 8 ER Fllen Looſe à 3 M., Hi Looſe 30 M. n5s 6 b ß 2 I 
ſtoffen, reich mit Seide durchwirkt, 1 Robe Hauslüſter = 12 Ellen E Port und Liſte 30 Pf. nn, A * „ E : 
in größter Collection, ganz neue J Rabe 5 8 iblelüſter — 12 mit Plakat belegten Verkaufsſtellen zu BEN — 
0 0 8 ſtctten Spartel Ellen für 260 e haben, ſowie bei der a SR ie 1 gu x 
a veeihyertess. in geſtickten artel⸗ 88 2 erlin W. S Bi 3 
1, lade 1 5 5 Se = 12 Aug. Fuhse, Friedrichſtr. 79. f 
RNeinwollene weiß, creme, ivoir Ellen für 3,00. Agenten werden ne erh. Rabatt Inh 1 
es Erepe⸗Roben be 1 Robe wollenes Haus-Tuch — lgenten werden geſucht u. erh. Raba (Jnh. A. Ssraeiski) 


32133 Fiſcherſtraße 3233 


12 Ellen für 4,00. 2 5 5 2 
empfiehlt zum bevorſtehenden Oſterfeſte ihre aſſortirtes Lager von 


= Nobe, 21 Flle 75 5. I 8 
5 L. 21 Ellen, en für 6,25. | 1 Robe vorzügl. waſchbares Haus 


— 


Pekau cößte 3 1 Tuch = 12 Ellen für 3,00 2 f | 8 

ebenen 60 dieter e „e Koon & Co. | hoffheren Angar & Ainstulweinen 

He Gerda u 7 Sac its⸗ Eretonnes 5 RS SO, Berlin Sklifabethufer 42, 54 ö 1 

Ja Toiletten Sochzeits⸗ für Kleider, Blouſen, Schürzen, empfehlen Pferde⸗ Vieh⸗, Hunde⸗ zur gütigen Beachtung. . 2 1 

0 Größere Bft u R f 9 05 si 5 9 ſcheeren, chierörztl. landwirthſchaftliche “Beſtellungen nach außerhalb werden prompt effeetuirt. EEE u 
x E uponſt offe 40—50—60, ſchneide jetzt Elle Juſtrumente, fereie ihre — „ 


O, 25 aus. 


8 5 ſchon 0,20 ne Reizende Satins für Blouſen ſchneide 
keueſie Zeſäzel⸗ n 030 ur 


Dampfſchleiferei 
für ſämmtliche Scheren u. Juſtrumente. 
Illuſtr. Preisliſten franco u. gratis. 


* Reizende reinwollene Flanell-Blouſen⸗ 

ge — e ſtoffe ſchneide Elle 0.85 aus. 8 

Seeiden⸗Moirs, Seiden⸗Brocat, Neueſte geſtreifte baumw. Flanelle & 
Velours faconns, Velours Quadrills] ſchneide Elle 0,45 aus. 


und Ombre en 
in ſämmtlich neuen Niancen. Aeueſle Poſamenk-Peſätze 
5 500 Meter Moiré⸗Tiziau⸗Silk in Präſidentenlitze, Sontache, Schmelz 


eo Modes. 
önigsberger 8 
g Pferde⸗ Lotterie, 30 Rh AA He 88 en 


2 21 — 9 . 
; ziehung am 15. Mai. ; | 
ſonſt Meter 4,00, ſchwarz und farbig. Neuheiten in g E 0 ) 8 >32 u Elbing, Alter Markt 52, 
4 jezt Meter 1,95, Kunſtſtickereien auf Tuch u. Cachemir, 85 se N 3 Kae beehrt ſich den Empfang der neueſten Pariſer, Berliner Modellhüte 
500 Meter Seiden⸗Merveilleur klaren geſtickten Seiden⸗ und Metall⸗ nach auswärts 10 Pf. mehr für Porto, fene a Eure Eten in bekannt größter geſchmackvollſter Aus- N 
ſchneide jetzt per Meter Broderien, größter Auswahl, für ſind zu haben in der ſowie i eee Ant ugegen. e eee 2 1 
1,65 aus. Weſteneinſätze. zpedition wahl ganz ergeben 


u 


0 


— 


ee Pre Th. Jacoby. eite Breſei reihen Zeitung.“ 
BR IE BEE = Empfing neue Sendung Ss ee 


8 2 ines 116 a 
ä N on 5 5 / Au gu st Wernick Nach 7 
5 Gardinen 3 2 5 Otto N 5 . 81 5 ze 
een re a ee Junge mädchen /, "ee 
Eugl. Tüllgardine Mir. von 25 Pfg. an bes ernennen / Schwarzen Kleiderstoffen 
— nn 
Robert Holtin. zum Tabak Entrippen ſuchen weissen Stoffen und abgepassten 


Loeser & Wolf. 3 


Poſten 


14 


Nr. 77. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
45. Sitzung vom 29. 4 5 

Der Geſetzentwurf, betr. Abänderung mehrerer 
Beſtimmun 1b der Geſetzgebung über die Stempel⸗ 
ſteuer, wird mit Ausnahme des Schlußparagraphen 
nach den Beſchlüſſen in zweiter Berathung ange⸗ 
nommen. E 

Abg. Sattler (mat.elib.) beantragt, den Paſſus zu 
ſtreichen: „Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. April 1889 
d d 

er Antrag wird angenommen und ſodann das 
ganze Geſetz. Im Anſchluß hieran An die 
Commiſſion: „Die Regierung zu erſuchen, baldigſt 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen bei 
Kauf⸗ und Tauſchverträgen die Stempelſteuer von 
Hypotheken und Grundſchulden dritter (nicht des Ver⸗ 
äußerers ſelbſt) nicht zu erheben iſt. 

Hieran ſchließt ſich der Antrag des 
„Abg. v. Below⸗Saleske (conſ): Die Staats⸗ 
regierung um einen Geſetzentwurf zu erſuchen, durch 
welchen von Familienſtiftungen zu Gunſten armer 
ie anden eine Stempelabgabe nicht mehr erhoben 
Abg. Goldſchmidt (d. freiſ) ſpricht ſich gegen 
den Antrag a der > Begünſtigung der Fidei⸗ 
commiſſion ſchaffe. { 

Abg. v. Below=Galeke (conſ.): Es handle ſich 
hierbei nur um eine Befreiung von Stempelung für 
. an Unterſtützungsbedürftige. 
Abg. Brömel (d.fr.) wendet dagegen ein, daß 
ein Erlaß des Stempels wegen Dürftigkeit bis jetzt 
nicht in der Geſetzgebung vorkomme und man würde 
dadurch die Familienſtiftungen für alle Zeiten der Ver⸗ 
ſteuerung entziehen. 

Abg. Hanſen (fr.⸗conſ.) ſpricht für, 

„Abg Pariſius (d. fr.) gegen den Antrag. 
will überhaupt Stiftungen auf höchſtens 100 Jahre 
vermacht wiſſen, da ſie ſpäter gar nicht mehr im Sinne 
des Stifters anzuwenden ſeien. Wo rühre der Reich⸗ 
thum vieler adliger Familien her? Aus den Raub⸗ und 
Kriegszügen der Vorfahren! (Oho! rechts, im Cen⸗ 
trum und bei den National⸗Liberalen.) Er könne den 
Antrag nicht annehmen. 

Abg. Bö dicker (Ctr.) beantragt eine Reſolution, 
wonach die Regierung erſucht werden ſoll, valdigſt 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen feſtgeſetzt 
wird, daß Stiftungen zu wohlthätigen Zwecken von 
Stempel⸗ bezw. Erbſchaftsſtener befreit ſind. 

0 v. Below⸗Saleske 
dieſes Antrages ſeinen Antrag 7 

Finanzminiſter v. S l ann ſich über die Re⸗ 
Ian nicht äußern, ſo lange fich das Haus nicht 
chlüſſig gemacht hat und hält den Antrag v. Below 
für unbedenklich. 

Abg. Boedicker (Etr.) ändert ſeinen Antrag dahin 
1 hinter „wohlthätigen“ eingeſchoben wird „oder 
milden“. 
Abg. Goldſchmidt 
Boedicker zu mer 
gemeinnützigen“. 

Der Antrag wird in dieſer 
desgl. die vom Abg. Sattler vorge 

Es folgen Wahlprüfun 
abend. Tagesordnung: 
geſetze. Schluß 43 Uhr. 


errenhaus. 
ö 9. Bund vom 29. März. : 

Die Petitionen der Volksſchullehrer um Gewährung 
von Dienſtalterszulagen werden durch Uebergang zur 
Tagesordnung erledigt. 

Die Grafen Brühl und Pfeil ergreifen die Ge⸗ 
legenheit, ſich nachdrücklich gegen die „übertriebenen“ 
Forderungen der Lehrer a ech 


Er 


(eonſ.) zieht zu Gunſten 


(d. fr.) beantragt, im Antrag 
„wohlthätigen oder milden und 


orm angenommen, 
chlagene Reſolution. 
en. Nächſte Sitzung: Sonn⸗ 
kothſtandsgeſetz und Polizei⸗ 


Folgt Berathung der Betriebsergebniſſe der Staats⸗ 
eiſenbahnen pro 1887—88 


mhk Haus erledigt den Bericht durch Kenntniß⸗ 


Berliner Plauderbrief. 
Von O. Bütow. 


Nachdruck verboten. 


Berlin, 28. März. Stadt ſind die ſchönen Tage von Aranjuez 
Des Winters Macht iſt gebrochen. Mürkiſch fee, e Selene bi e, 


ſchüttelte er noch ein paar Mal ſein 
daß die Flocken weithin flogen, aber 
gefallen ſich auflöſten, als hätten die kleinen Eisſterne 
einem Meidinger Ofen ſich wieder erwärmt. Der 
Herr von Oſten fegte mit ſeinem großen Windbeſen 
ein paar Mal darüber fort, die heilige Streuſand⸗ 
5 * that us ein Uebriges, und ſiehe da, es wurde 
Land und friſch auf den Straßen von Stadt und 
9 Zub der kleine Herr im Reiſelittel, der ſoeben 
Finke Ma mit einer großen Voliere voll Staare, 
Be reifen u. J w. aus dem Lande der Citronen 
alf 1 legte mit „ſchneidigem“ Lächeln die Finger 
mich , lumengeſchmücktes Hütchen und grüßte: „Melde 

ch zur Stelle, Lenz ift mein Name. 

Geſtern ſah ich in einem Weiher bereits einen leib⸗ 


greiſes Haupt, ſo 


haftigen Froſch, der von den Zinnen ſeines Waſſer⸗ F 


ſcaſes Rundſchau hielt, wahrſcheinlich um den Lang⸗ 
ei äfern unten Bericht zu erſtatten, ob oben die ver⸗ 
ſt 15 Welt noch immer beim Alten und noch kein 
ein cher Schutz der grünen Quaker gegen die lang⸗ 
Dee Herren von Klapperſchnabel geſchaffen jet. 
in Ver 1 ſchien jedoch über meine Gegenwart ebenſo 
und t underung zu gerathen, wie ich über die ſeinige, 
ſchwim uchte mit der Geſchwindigkeit eines Preis⸗ 
wäſſeri lers wieder hinab in die Tiefe ſeines unter⸗ 
Hoff igen Krautparkes und ward nicht mehr geſehen. 
un ſentlich war es kein Laubfroſch, der nochmal Eis 
Bat nee prophezeit. Denn ſonſt möchten die 
der © der Stadt ſich beſorgt hinter den Ohren kratzen, 
Die Hachnse Eiatsbeutel iſt bereits recht leer geworden. 
715 leſidenz iſt bekanntlich eine ſehr reinliche Rieſen⸗ 
ie 1 leidet durchaus keinen Schmutz auf ihren vor⸗ 
a c gepflafterten Straßen. Allnächtlich zieht das 
erlin ° balay (nicht ballet) durch das nächtliche 
Babeltz und entfernt alle häßlichen Flecken des ſündigen 
beſen 1 vorigen Tage, ſowohl mit einfachen Hand⸗ 
ven A auch ſinnreichen Straßen⸗Kehrmaſchinen und 
Flecken igen, Abfihrwagen. Niemals aber ſehen die 
5 Pf äplicher aus, als wenn die Millionen Stiefelſohlen 
10 Kr eriveter, Hufen der Vierbeinigen und Reifen der 
. 8 Schnee zu Schlamm und Moraſtzertram⸗ 
und zermalen. Deshalb orgt der ordnungsliebende 


Beilage 


ſchnell in Wohl⸗ F 


Zur „A tn 


eenfifchen Zeitung.“ 


Elbing, den 31. März 1889. 


Miniſter v. Maybach erklärt, daß er die Tarif⸗ 
ermäßigung für die Beförderung der „Sachſengänger“ 
aufgehoben habe. 

Die Secundärbahnvorlage wird nach den Beſchlüſſen 
des Abgeordnetenhauſes angenommen. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. Tages⸗Ordnung: 
Kleine Vorlagen. Schluß 5 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 29. März. 

— Die Berliner Stadtverordneten Ina in 
ihrer geſtrigen Sitzung den nächſtjährigen ſtädtiſchen 
Etat auf 70,609,692 Mk. in Einnahme und Ausgabe 
feſt und ſtimmten dem Beſchluſſe des Magiſtrats zu, 
100 pCt. der Staatseinkommenſteuer als Gemeinde⸗ 
ſteuer zu erheben. 

— Aus Braunſchweig wird gemeldet, daß man 
dort am Hofe des Prinz = Regenten dem Beſuch des 
Kaiſers zum 8. Mai entgegenſehe. 

— Aus den Commiſſionen. Die Geſchäfts⸗ 
ordnungs⸗Commiſſion des Reichstages hat beſchloſſen, 
dem Plenum zu empfehlen, die Genehmigung zu er⸗ 
theilen zur Einleitung des Strafverfahrens gegen den 
Abg. Wee wegen Beleidigung durch die 
Preſſe. — Die Wahl des Abg. Wahlſtedt (5. Stade) 
iſt von der Wahlprüfungscommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes beanſtandet worden. 

— Die Reichscommiſſion, welche über die Be⸗ 
ſchwerde der „Volks⸗Zeitung“ Beſchluß faſſen fol, iſt 
nach den „Hamb. Nachr.“ bereits einberufen und wird 
in den nächſten Tagen ihre Inn beginnen. Die 
Motivirung der Beſchwerde iſt dem Vorſitzenden der 
Commiſſion, Miniſter Herrfurth, vorgeſtern überreicht 
worden. 

— Eine neue exotiſche Deputation nach 
Berlin ſteht in Sicht, wie einem der „Frankf. Ztg.“ 
aus Sanſibar zugehenden Berichte zu entnehmen iſt. 
Man ſchreibt genanntem Blatte: „Das geradezu bei⸗ 
ſpielloſe Glück, welches dem kühnen Beſteiger des 
Kilimandſcharo, Herrn Ehlers, auf ſeiner ganzen Ex⸗ 
pedition zur Seite ſtand, hat denſelben auch auf ſeinem 
Rückwarſche zur Küſte nicht verlaſſen. Herr Ehlers 
iſt am 23. Februar wohlbehalten, via Mombäſſa 
kommend, in Sanſibar eingetroffen, begleitet von vier 
Kriegern des Königs Mandara, welche dem deutſchen 
Kaiſer 8 an Elfenbein und Waffen von dem 
bekannten limandſcharo⸗Häuptling überbringen ſollen. 
Wie ich erfahre, iſt daß eine Anfrage in Berlin die 
Antwort eingetroffen, daß der Kaiſer die Deputation 
zu nüchſt Ut wünſche, und dürfte ſich Herr Ehlers 
demnächſt mit ſeinen intereſſanten Begleitern nach 
a den ; 

\ ondershauſen. 29. März. Der Staats⸗Mi⸗ 
niſter, Wirkl. Geh. Rath v. Wolffersborff⸗ iſt geſtern 
Abend geſtorben. 

Grätz, 29. März. Bei der hieſigen Landtags⸗ 
Erſatzwahl wurde Prinz . mit 328 Stimmen 
gewählt. Der deutſche Candidat Jacobi erhielt 49 
en art, 28. März Ei 

8. März. Ein Handſchreiben d 
Königs an die hinterbliebenen Fear ers drückt 
ſeine tief gefühlte Theilnahme an dem Verluſte aus. 

Die Vorlage betreffs Erhöhung der Gehälter der 
Staatsbeamten erfordert nahezu 2 Millionen vertheilt 
auf 1 5 aun mit e von 19 Millio⸗ 
nen; hinzu kommt noch die Aufbeſſerung der Geiſt⸗ 
lichen und Schullehrer. eee 


: Ausland, 
Frankreich. Paris, 29. März. Die Deputirten 
beriethen in der fortgeſetzten Sitzung über den Eredit, 
welcher für die Errichtung eines Denkmals zur Er⸗ 
innerung an die franzöſiſche Revolution gefordert 
wird. Caſſagnac bekämpfte die Vorlage wegen der 
allzu großen Koſten und der traurigen Erinnerungen. 
Die Kammer beſchloß nach einigen kurzen Bemerkungen 
des Miniſters Faillisres mit 249 gegen 231 Stimmen 
die Dringlichkeit und entſchied ſodann, zur Berathung 


Magiſtrat vor und läßt den friſchgefallenen Schnee jo 
ſchnell als möglich entfernen, hinausfahren aus der 
Stadt — das ft 


Wi der Metropole. In dieſem 

inter fanden gegen 2000 durch die reichlichen Gaben 
Gia Holles monatelange Beſchäftigung — welch 
ück für dieſe Armen! Dem Berliner Magiſtrat aber 
hat die Schneeabfuhr incl. Hilfsarbeiterlöhne nahezu 
eine halbe Million Mark gekoſtet und d'rum wäre 
zu, wünſchen, daß beſagter Froſch recht bald wieder 
an's Licht der Oberwelt käme. Ein Froſch macht 
zwar noch keinen Frühling, aber wo erſt Einer quakt, 
laſſen ſich auch bald Andere häuslich nieder — böſe 
Kröten haben keine Lieder. 

Aehnlich machen es auch die walfiſchlangen Noahs⸗ 
archen, die unter dem Namen „Zillen“ den Güter⸗ 
verkehr auf der Spree von und nach Berlin vermitteln. 
Sie haben ihren Winterſchlaf bereits hinter ſich, mach⸗ 
ten Frühlingstoilette, indem fie ſich friſch lackirten, 
ahnen hißten und den ausgeſtopften Klabautermann 
in Schiffergeſtalt an dem Maſtbaum in die Höhe 
zogen. Darauf machten ſie ſich auf die Reiſe, die 
meiſten ſegelten mit günſtigem Winde ſtromaufwärts 
nach Friedrichshagen, einem beliebten Ausflugsort der 
Berliner. Zwiſchen Friedrichshagen und Rahnsdorf 
erweitert ſich die Spree zu einem Landſee, der roman⸗ 
tiſch gelegenen Müggel, die in dieſem Winter ſich 
mit einer ſo ſtattlichen Eisdecke bedeckt hatte, daß noch 
vor Kurzem die Eis⸗Segelboote mit ihrer pfeilſchnellen 
Geſchwindigkeit darauf hin und her ſchoſſen. Natür⸗ 
lich thaut dieſe ſtarke Eisdecke auch nur langſam fort, 
und ſo begannen vor einigen Tagen die Zillenſchiffer 
eine Fahrrinne quer durch den See zu eiſen, um dann 
dort durchzufahren — ein gefährliches Unternehmen, 
denn vor ein paar Jahren ſetzte bei einem ähnlichen 
Verſuch ein kräftiger Weſtwind ein, ſchob die weſtliche 
Eishälfte gegen die öſtliche und ſchnitt die dazwiſchen 
befindlichen Spreekähne mitten durch. Aber Zeit iſt 
Geld, lautet heute die Parole; die Bauſaiſon hat lange 
begonnen, die Kalkvorräthe gehen zu Ende und neue 
müſſen aus Rüdersdorf, der Kalkkammer Berlins, her⸗ 
angeſchafft werden. D'rum wartet die ca. 100 Segel 
ſtarke Zillenflotte bei Friedrichshagen bene auf 
die Eisrinne oder auf . Neis des Müggeleiſes 
durch Thauwetter, um die Reiſe nach Rüdersdorf 
fortſetzen zu können. 


er einzelnen Artikel nicht überzugehen. Die Linke 
wi eee lebhaften Proteſt und verlangte eine 
neue Abſtimmung, die Rechte widerſprach und drohte, 
entgegengeſetztenfalls den Sitzungsſaal en masse 1 
verlaſſen. Die Linke verlangte ſodann namentliche 
Abſtimmung, wobei mit 247 gegen 116 Stimmen be⸗ 
ſchloſſen wurde, zur Berathung der einzelnen Artikel 
5 Bei der hierauf vorgenommenen Special⸗ 
debatte wurde die Vorlage mit einem Zuſatzartikel an⸗ 
genommen, wonach die Koſten des Denkmals den Betrag 
von 2 Millionen nicht überſteigen ſollen. Nr 

Serbien. Der ſerbiſche Finanzminiſter Vuic iſt 
mit der Ausarbeitung eines Converſionsplanes be⸗ 
ci er. Am Mittwoch hat die „Schwalbe“ 230 
Mann gelandet, welche Kondutſchi niederbrannten. 
Von der deutſchen Beſatzungstruppe wurde ein Mann, 
von den Aufrührern ſechs verwundet. Der Wider⸗ 
ſtand läßt nach, der Regen hat begonnen. 


Armee und Flotte. 


— Zu dem neueſten umfaſſenden Avancement 
in eee bemerkt die „Allg. Reichs⸗Korr. Es 
geht daraus hervor, daß die Militärbehörden beſtrebt 
ſind, die Armee vor Ueberalterung zu ſchützen und 
andererſeits für diejenigen Offiziere zu ſorgen, welchen 
es nicht vergönnt iſt, die Charge eines aktiven Stabs⸗ 
offiziers zu erreichen und ſich die Vortheile dieſer 
Penſion zu verſchaffen. Wir meinen hiermit die 
Schaffung der Bezirks⸗Offizierſtellen. Dieſe 
Stellen ſind im Allgemeinen für Hauptleute beſtimmt, 
welche ſich bei Uebernahme jener Funktionen noch viele 
Jahre hindurch in ihrem Verhältniß als Offizier z. D. 
5 Bezüge erfreuen, welche ihnen im aktiven 
Verhältniß zuſtanden. Jene Offiziere beziehen, außer 
ihrer Penſion, Servis und Wohnungszuſchuß, eine 
entſprechende Dienſtzulage und haben einen dienſtfreien 
Burſchen. Wir glauben aber von richtiger Voraus⸗ 
etzung auszugehen, wenn wir die Ueberzeugung aus⸗ 
prechen, daß mit der Veröffentlichkeit der erwähnten 
Perſonalveränderungen noch lange nicht ein gewiſſer 
Abſchluß erreicht worden iſt, vielmehr Veränderungen 
von größerer Bedeutung für die nächſte Zeit noch 
bevorſtehen. Prüft man die bisher bekannt gewordenen 
Veränderungen auf ihre Einzelheiten, ſo kommt man 
bei gewiſſen Chargen a0 überraſchend negative 
Reſultate. So iſt das große Avancement für die 
Charge der etatsmäßigen Stabsoffiziere gleich Null, 
keineswegs bedeutender als das allmonatlich eintretende. 
Dieſes Reſultat unter Anderem beſtärkt uns in der 
Ueberzeugung, daß noch vieles von Bedeutung folgen 
wird. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 29. März. Der Reiſende Friedrich 
Wohlrabe bei der Firma Vahland u. Wöltje in Nien⸗ 
burg a. d. Weſer, der wegen unrechtmäßigen Ver⸗ 
brauchs von Geldern, die er von Kunden der Firma 
in Höhe von 345 Mark 1 hatte, ſteckbrieflich 
verfolgt wurde, ſtellte ſich heute freiwillig bei der 
hieſigen Kriminalpolizei und wurde in Haft be⸗ 
halten. — In einem hieſigen Gaſthauſe ſind einem 
Gutsbeſitzer aus der Umgegend drei Hundertmark⸗ 
cheine, Aktien einer Zuckerfabrik im Betrage von 
2500 Mk. und ein Lotterieloos entwendet worden. 
Der Dieb iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. 
Marienburg, 29. März. Behufs Ankauf von 
Remontepferden traf heute Vormittag hier eine Com⸗ 
miſſion ein. Es wurden von derſelben 44 Pferde für 
Neiſſe und Breslau angekauft. 

* Allenſtein, 29. März. Unſere Stadt hat ein 
Feſtgewand angelegt; Ehrenpforten ſind errichtet, grüne 
Guirlanden ſchmücken die Häuſer, und luſtig flattern 
die Fahnen im Winde. Das Jäger-Bataillon rückte 
aus; neue Truppengattungen ziehen in unſere Stadt 
ein: Der Stab der 3. Infanterie⸗Brigade; der Stab 
und 2 Bataillone des Grenadier⸗Regiments König 
Friedrich II. (3. Oſtpreußiſches Nr. 4) und die 2. Ab⸗ 
theilung des Weſtpreußiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 16. Die Garniſon⸗Vergrößerung, die Allenſtein 


In die Reihe der hervorragenden Bauten dieſer 
Saison iſt noch 1 daes Unternehmen E 
dem Weltſtadtcharakter Rechnung bliſen ſoll In er“ 
wurde im vorigen Jahr ein Etabliſſement „Ro en 
eröffnet, deſſen Ruhm ſchon 8 voraus 1 itftens 

onarten auspoſaunt wurde; es ſollte ein Spezia S 15 
Theater feinſten Genres und großactigiien ent 
werden. Die höchſten Kreiſe wurden dafür E i 
und ſelbſt der Kaiſer nahm Gelegenheit, in Berlin ſoll 
lung des Etabliſſements zu beſichtigen. 5 und zwar 
nunmehr gleichfalls ein „Ronacher erstehen r bis an 
da Wien der märkiſchen Schweſter 1 ;öel Eine 
bie Hüfte reicht, nochmal jo großggecaft hat ſich bereits 
mit 5 Millionen finanzirte Geſellſchaft 2 rain der 
gebildet und vor ein paar Tagen n C nt um der 
alten Waarenbörſe im unmittelbaren Cen Neubau 
Hauptſtadt käuflich erworben, um darauf ai 4 
ſofort zu beginnen. Außer zahlreichen, eig 1 ofen 
Bühnenſchauſtücken ſoll das Etabliſſement auch 1 
Yußergervögnliches bieten, 15 . en e 

it Blumen f 
e und Ye Safe = unakdaf node 

ll. enn das ſo weiter geht, ; = 
rn vielleicht terraſſenförmig . 
caden und Plantagen verſehen, und 10 Eben 
Gärten der Semiramis Bern ihre "Auferitehung 

iern a ö 
en märtiſchen Fiſcherdorſe nicht Alles 


! 2 2 
ee ieh übrigens in ig 3 
i i uns abjtatten, in Geſte ” 
Uden Be Dderteffentruppe von Männern, zu 
au Kindern, die im Frühjahr ihren Einzug in Berlin 
halten und wahrſcheinlich im Zoologiſchen Garten ihre 
heimathlichen Bräuche AN Schau bringen mare 
Männer und Frauen ind vorzügliche Reiter un 
führen 15 kaukaſiſche und Steppenpferde mit, auch eine 
Anzahl von iſcherkeſſiſchen Hunden und gezähmten 
Hausbären, ſowie zeltartige Wagen (Kibitken), Nur 
Waffen ꝛc. Alle Jahr ein ander Völkerbild, aus Nor 
und Süd, Oſt und Weſt, Eskimos und Feuerländer, 
Nubier und Kalmücken, Indianer und Singheleſen, 
und noch viele andere Schattirungen des zweibeinigen 
Geſchöpfes Homo sapiens bewunderten bereits die 
kulturbeleckte Reſidenz und ließen ſich in ihrem 
Naturzuſtande bewundern. Auf welcher on mag 
die Bewunderung wohl größer geweſen ſein? Welche 


Ha! 


in dieſen Tagen erhält ift nicht unbedeutend; die Ge⸗ 
feen nt — ſich um etwa 1000 Mann. Es 
treten hinzu — abgerechnet ein Infanterie⸗Bataillon 
als Erſatz für das ausgeſchiedene Jägerbataillon — 
im Ganzen 48 Officiere und im Officiersrange ſtehende 
Militärbeamte und Aerzte, darunter ein General und 
4 Stabsofficiere. Wie verlautet, ſoll das von uns ge⸗ 
ſchiedene ige Batlon zum 1. Oktober nach Neiden⸗ 

erlegt werden. 
burg Meise, 28. März. Ein wegen Mordes ſe 
lebenslänglicher 15 thausſtrafe verurtheilter Inſaſſe 
der hieſigen Strafanſtalt machte, nachdem ein Flucht⸗ 
verſuch re worden, ſeinem Leben geſtern durch 

ängen ein Ende. a 

da 28. März. Der hieſige Vater⸗ 
ländiſche Frauenverein hat beſchloſſen, Brennmaterial 
und Kartoffeln a und an die nothleidende 
Bevölkerung auszutheilen. 
— 2 Thorn, 28 Marz Der Abbruch des Artus⸗ 
hofes iſt vollendet. Sobald auch das angekaufte Zoll⸗ 
amtsgebäude daneben niedergelegt iſt, wird der Neubau 
des Yrtushofes beginnen. Der neue Artushof joll 
auch große Säle für außergewöhnliche Feſtlichkeiten 
enthalten. 4 

* Ofterode, 28. März. Unſer erſtes Bataillon 
nebſt Stab des Infanterie = Regiments Graf Dönhoff 
(7. Oſtpr.) Nr. 44 rückte nach einem dreijährigen Auf⸗ 
enthalt heute um 6 Uhr Morgens mittelſt Extrazuges 
nach der neuen Garniſon Dt. Eylau ab. Das Jäger⸗ 
ee York von Wartenburg (Oſtpreußiſches) Nr. 1 

ifft morgen Vormittag hier ein. Die Stadt Oſte⸗ 
rode prangt ſeit geſtern in reichem Flaggenſchmuck. 
Mohrungen, 29. März. Der vielen Schar⸗ 
lacherkrankungen und der Bösartigkeit derſelben durch 
Complikation mit ſchwerer brandiger Diphtherie des 
Naſenrachenraums, die ſich als ſelbſtſtändige Epidemie 
zu entwickeln droht, ſind auf Anordnung des König⸗ 
lichen ER ARTEN hieſigen Schulen auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit geſchloſſen. 
| * Riesen ar 29. 8 Auf dem Gute Rahnen⸗ 
berg brannte in der letzten Nacht eine Scheune, welche 
erſt vor kurzem erbaut war, und 3 Stunden ſpäter 
ein Schafftall nieder. Ein eigener Unſtern waltet 
über dem Gute, denn nur vor wenigen Wochen zer⸗ 
ſtörten die Flammen eine andere große Scheune. 

* Dt. Eylau, 29. März. Am Donnerſtag zog 
unſere neue Garniſon, das 1. Bataillon des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 44 mit klingendem Spiel hier ein und 
wurde feſtlich empfangen. Die Mannſchaften und 
Unterofficiere wurden durch ein beſſeres Mittagsmahl 
bewirthet, wozu die Stadt für jede Compagnie 125 
Mark bewilligt hatte. Das Wi u b und viele 
Herren der Stadt verſammelten ſich zu einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Mahle im Hotel zum Kronprinzen, 

() Liebemühl, 27. März. Heute fand in unſerer 
Stadt das Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäft ſtatt. Die Militär⸗ 
pflichtigen wurden aus der Stadt und den Amts⸗ 
bezirken Bieberswalde und Amalienruh geſtellt. Vor⸗ 
nehmlich wurden zur Artillerie recht viele Kantoniſten 
ausgehoben. Im Jahre 1888 find hierſelbſt von den 
drei Fleiſchbeſchauern 592 Schweine auf Trichinen 
unterſucht und ſämmtlich trichinen⸗ und finnenfrei be⸗ 

nden worden. f 
” * Königsberg, 29. März. Der oſtpreußiſche 
Provinzial⸗Landtag wurde e Mittag durch den 
Oberpräſidenten von Schlieckmann mit einer kurzen 
Rede eröffnet. Derſelbe a demnächſt durch 
Acclamation die bisherigen Vorſitzenden: Graf Dohna⸗ 
Schlodien und Negenborn⸗Schäferei, wieder. 

* Königsberg, 29. März. Die Bauthätigkeit 
wird in dieſem Jahre in Königsberg eine recht 
lebhafte werden. on den kleinen unanſehnlichen 
Häufern, welche noch an vielen Stellen der Stadt 
ſtehen, wird wieder ein Theil verſchwinden und ſtatt⸗ 
lichen Wohngebäuden Platz machen. Außerdem 
erhält Königsberg in dieſem Jahre drei neue 2 5 
mit zuſammen ewa 50 Gebäuden. Unter dieſen 
Umſtänden dürfte die Hoffnung der Hausbeſitzer, die 
Miethen erhöhen zu können, noch lange nicht in 
Erfüllung gehen. Von größeren Bauten, welche der 


„Wurſchtigkeit abſoluter“ geweſen ſein, die der kriegs⸗ 
. oder der beim Schoppen Bayriſch 
die Friedens⸗Cigarre rauchenden n die Welche 
Fröhlichkeit unverfälſchter geweſen ſein, die der Greif 
ſpielenden Singhaleſen, oder der Entree bezahlenden 
Zaungäſte? Mit naturwüchſiger Ungezwungenheit 
jagten auch die im vergangenen Herbſte als letzte 
Völkergruppe anweſenden dunklen Araber auf ihren 
eurigen Roſſen durch die Rennbahn; mit einer kindi⸗ 
en Freude am Spiel überfiel die Kriegerſchaar eine 
Kameel = Karawane, führte unter heftigem Flinten⸗ 
geknatter ein Scheingefecht aus und zog dann mit der 
eroberten Beute jubelnd heim. Im freien Arabien 
ilt eben das im civiliſirten Eurgpa längſt zu den 
Alten gelegte „Recht des Stärkeren“ noch, und jeder 
braune Sohn des glücklichen Palmenlandes am Rothen 
Meer ſpielt dort ſeinen Gerichtsvollzieher in eigener 
Perſon. Anſcheinend ſammeln ſie aber dabei nicht ſo 
roße Reichthümer wie die friedliebenden Söhne 
Europas, denn ſelten beſitzen ſie viel a als ihr 
maleriſches weißes Gewand, ihre lange Kugelflinte 
und vor Allem ihren vierbeinigen Freund, das Pferd, 
an dem ſie mit ſeltener Zärtlichkeit hängen. Dem 
Scheit (Führer) der Truppe wurde für ſein Lieblingd« 
pferd, einen prachtvollen Grauſchimmel, im Auftrage 
des Kaiſers ein ſehr hoher Kaufſchilling geboten; er 
ſchüttelte aber lächelnd fel weißes Haupt, der Schim⸗ 
i fü ld nicht feil. 4 
er e iſt ji Ba eben ' 5 . 
i noſſe zur d, und jagen thut jeder fre 
* er Ode Nelbpiehere 1 dort noch nicht ſo 
ſtreng verpönt wie im geſetzlich geordneten Europa, 
wo die Erde und ihre Forſten an den Meiſtbietenden 
bereits fortgegeben ſind und nur Derjenige einen Haſen 
oder Bock ſchießen darf, welcher die hohe obrigleitliche 
Erlaubniß baar bezahlt hat. Wer aber heimlich Wild 
naſſauern will, den ſoll der — Kukuk holen, dachte 
der Fabrikant Williger in Hainau, und baute eine 
öllenmaſchine in Geſtalt eines Faſans, der bei der 
eiſeſten Berührung mit lautem Knall eine Rakete in 
die Höhe ſchleudert und dadurch die Förſter alarmirt, 
Vielleicht folgt bald ein Se, der die Trommel 
ſchlägt, Rebhuhn, das die Klarinette ſpielt, Si 
der das Nebelhorn bläst, u. ſ. w. nach. Die Jagd⸗ 
noth macht erfinderiſch. — 


Magiſtrat ausführen läßt, find zu nennen: die 
elektriſche Centralſtelle, die Erweiterung der Kanali⸗ 
ſation, der Bau eines Schlachthofes, ein neues Schul⸗ 
gebäude für die Steindamm⸗Mittelſchule, der Nenbau 
der Krämerbrücke und die Baulichkeiten für eine 
zweite ſtädtiſche höhere Töchterſchule. 

— Der hieſige Eisbrechdampfer unternahm geſtern 
von Pillau aus eine Rekognoszierungsfahrt ins Haff, 
bei welcher ſich indes ergab, daß die Stärke des Eiſes 
vor der vo noch zu bedeutend iſt. Nach einigen 
Tagen ſoll eine zweite Rekognoszierung vorgenommen 
werden. — Im September dieſes Jahres findet hier 
eine Verſammlung deutſcher Freimaurer ſtatt. Zu 
derſelben wird auch Prinz Friedrich Leopold erwartet. 
Dagegen ſteht uns für dieſes Jahr der Beſuch Kaiſer 
Wilhelms nicht mehr bevor. 

*Gollub, 28. März. Ein Landwirth aus unſerer 
Umgegend batte auf ſeiner Beſitzung Strychnin zur 
Vergiftung von Füchſen ausgelegt; dadurch büßte 
nicht allein ſein beſter Jagdhund ſein Leben ein, 
ſondern auch eins ſeiner beſten Schweine, welches 
vergiftete Sperlinge gefreſſen hatte. Sein Schaden 
beläuft ſich auf 240 Mark. (G.) 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
3 Elbing, 30. März. 
* [2ätare!| Der 31. März, der 4. Faſtenſonntag 
und 3. Sonntag vor dem Oſterfeſte, führt nicht nur 
gar mancherlei verſchiedene Namen, ſondern wird auch 
in vielen deutſchen wie ausländiſchen Gegenden immer 
noch als frohes Volksfeſt gefeiert: das Feſt des „Tod⸗ 
austragens oder Sonnenſingens“, weshalb „Lätare“ 
d. h. „freue Dich!“ — auch „der todte, Tod⸗, oder 
Todtenſonntag“ heißt, oder Roſen⸗Sonntag, weil der 
Papſt an dieſem Tage die goldene Roſe, als Tugend⸗ 
preis für edle hohe Frauen weiht, oder „Sommertag“, 
wegen des Winters Abzug und des Sommers 
Ankunft! — 

„Den Tod haben wir ausgetrieben, 

Den Sommer bringen wir wieder, 

Das Leben iſt zu Hauſe geblieben, 

Drum ſinget fröhliche Lieder!“ — 
So tönt's mit mancherlei Variationen überall, wo 
man mit vielen luſtigen Ceremonien das Feſt des 
„Sommerbeginn“ begeht, als Reſt des altheidniſchen 
Feſtes des Frühlings⸗Einzugs. Denn beſiegt iſt ja 
der Winter: der Tod in der Natur, durch den erſehnten 
Sommer, deſſen Kampf am Sonntage Lätare auf ſehr 
mannichfache Weiſe dargeſtellt zu werden pflegt. So 
wird der böſe Wintersmann in Geſtalt einer Stroh⸗ 
puppe feierlich davon gejagt, als verbannt hinausge⸗ 
tragen und verbrannt, ja, es giebt Orte wo man ſteif 
und feſt daran glaubt, daß dort, wo der Tod ausge⸗ 
tragen iſt,“ das ganze Jahr keine anſteckende Krankheit 
herrſchen könne. Oft ziehen auch die Kinder, geſchmückte 
Tannenbäumlein tragend, Lieder ſingend und kleine 
Spenden dafür erhaltend, umher als „Sommerkinder“ 
am „Sommertag“, durch „Sommergehen“ und 


„Sommerſingen“ des Sommers Sieg fröhlich zu 
feiern und wer hörte da nicht gern und freudig zu? 
— „Freue Dich!“ heißt ja „Lätare!“ 5 

* [Zur Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. 
In der am Donnerſtag in Danzig gut beſuchten Ver⸗ 
ſammlung von Handwerksmeiſtern referirte zunächſt 
125 Tiſchlermeiſter Schönicke kurz über die Aus⸗ 
tellung in München. Hierauf wurde die Beſprechung 
über die Abhaltung einer Provinzial⸗Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung in Danzig mit einer einleitenden Anſprache 
des Herrn Schütz eröffnet, in welcher derſelbe die 
Vortheile einer derartigen Ausſtellung darlegte. Herr 
Ehlers erklärte hierauf, daß der gewerbliche Cenkral⸗ 
verein die Sache nicht eher in die Hand nehmen 
möchte, ehe das Gelingen der Ausſtellung ſicher ſei. 
Es müßten Anträge von den Verbänden an den 
Centralverein geſtellt werden. Von ſelbſt werde der⸗ 
ſelbe nicht anfangen, da die Ergebniſſe der verſchiede⸗ 
nen bisher veranſtalteten Ausſtellungen hinter den 
Erwartungen zurückgeblieben ſeien. Allerdings ſei in 
der letzten Zeit die Theilnahme der Gewerbetreibenden 
gewachſen. Elbing habe die Beſchickung einer Aus⸗ 
ſtellung in Danzig abgelehnt. Die Theilnahme der 
Handwerker an den Ausſtellungen ſei allerdings etwas 
gewachſen, nachdem die erſte Lokal⸗Gewerbe⸗Ausſtellung 
zu Deutſch⸗Eylau ein finanziell überaus gutes Ergeb⸗ 
niß erzielt habe. Mit den Lokal⸗Gewerbeausſtellungen 
ſei man nun aber in der Provinz ſo ziemlich herum; 
Elbing babe keine ſolche unternehmen wollen, würde 
aber für eine Provinzial⸗Ausſtellung in El⸗ 
bing zu haben ſein. Die Räumlichkeiten dazu würde 
die frühere Hambruch'ſche Waggonfabrik am Bahnhof 
ſehr gut darbieten, während die Platzfrage in Danzig 
nicht ſo leicht zu löſen ſei. Aber derartige Fragen 
träten in den Amend vor der einen: ob der 
Central⸗Verein Garantie habe für eine ganz allge⸗ 
meine Betheiligung der Gewerbetreibenden der Pro⸗ 
vinz. Auch die Finanzirung würde dem Centralverein 
nicht leicht werden, da er wohl ein Reſervekapital von 
4500 M. angeſammelt habe, aber von der Regierung 
gegenwärtig keinen und von der Provinz nur 1000 M. 
Zuſchuß erhalte. Auf Anregung des Herrn Schütz 
beſchloß ſchließlich die Verſammlung, mit Rückſicht auf 
das vergangene ungünſtige Jahr von der Veranſtal⸗ 
tung einer Ausſtellung im Jahre 1889 abzuſehen, 
die Abhaltung einer ſolchen jedoch für eine ſpätere 
Zeit in's Ange zu faſſen. 

* Berichtigung.“ Nach einer Mittheilung des 
Magiſtrats kann die ſtädtiſche Dampfbarkaſſe bei 
ev. Fällen in 5 Stunden eine Fahrt antreten und 
nicht, wie geſtern irrthümlich berichtet wurde, in 4 
bis 6 Wochen. Um ſo beſſer! 

In Elbing] und dem im Vorjahre über⸗ 
ſchwemmten Territorium ſcheint, wie verſchiedene aus⸗ 
wärtige Beſitzer glauben, die größte Hungersnoth 
zu herrſchen und verſuchen dieſelben, dieſen theilweiſe 
eingebildeten Nothitand auszunutzen, ohne zu bes 
denken, daß unſere Verkehrsſtraßen, die Eiſenbahnen, 
ſolche Nothſtände bis auf die theilweiſe im Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiete ſogar erlaſſene Fracht ausgleichen. 


So fordert das Gut Sandhoff bei Flatow für 800 
Centner Kartoffeln 5,20 Mark pro Centner, während 
dieſelben hier mit 3—3,50 Mark in guter Qualität zu 
haben ſind. Die Anerbietungen von lud n Stroh, 
Heu und anderweiten Futtervorräthen find maſſenhaft 
vertreten, aber zu Preiſen, welche dem ſtattgehabten 
Unglück gegenüber faſt unverſchämt zu nennen ſind. 

* Bauluſt.] Kaum, daß der ſtrenge Froſt uns 
verlaſſen und leichtem Thauwetter Platz gemacht hat, 
beginnt ſich auch die Bauluſt wieder zu regen, und 
haben ſich die Bauhandwerker in dieſem Jahre nicht 
zu beklagen. Die Arbeiten an der Blechwaarenfabrik 
von Adolph H. Neufeldt haben ſchon rüſtig begonnen, 
ebenſo diejenigen an der neuen Mälzerei in Engliſch 
Brunnen, auch einige Privatbauten haben ſchon ihre 
Thätigkeit begonnen. 

* Militärzüge.] Unſern Bahnhof paſſirten im 
Laufe des Tages mehrere Extrazüge mit Militär. 
Daſſelbe wird heute in die neue Garniſon rücken. 

* [Perſonalien.] An Stelle des auf feinen An⸗ 
trag von der desfalſigen Funktion entbundenen Amts⸗ 
vorſtehers des Amtsbezirks Fürſtenau, Hofbeſitzer 
Robert Vollerthun, iſt der bisherige Stellvertreter des⸗ 
ſelben, Hofbeſitzer Guſtav Grunau in Krebsfelde, als 
Amtsvorſteher und an feine Stelle der Hoßfbeſitzer 
Eduard Grunau in Fürſtenau, als ſtellvertretender 
Amtsvorſteher von dem Herrn Oberpräſidenten der 
Provinz ernannt worden. i 

* [Für treue Dienſte.] Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin haben der Catharina Claaßen zu Schönhorſt 
in Anerkennung ihrer langjährigen, in derſelben Fa⸗ 
milie treu geleiſteten Dienſte ein goldenes Kreuz ſowie 
ein die Allerhöchſte Namensunterſchrift tragendes 
Diplom zu verleihen geruht. Beide Gegenſtände ſind 
der C. überreicht worden. 

Vorſicht.] Wie gefährlich es iſt, Kinder in 
der Nähe von im Gang befindlichen Nähmaſchinen 
ſich aufhalten zu laſſen, beweiſt ein in einer Königs⸗ 
berger Familie Donnerſtag Abend vorgekommener Fall. 
Ein fünfjähriger Knabe hielt ſpielend die Hand gegen 
das ſich schnell bewegende Schwungrad und gerieth 
dabei mit den Fingern eg letzteres und das Ge⸗ 
ſtell, wodurch dem kleinen Knaben der kleine Finger, 
ehe die Maſchine gehalten werden konnte, faſt gänzlich 
abgeriſſen wurde. Eine Abnahme des Fingers wird 
ſich wahrſcheinlich als nothwendig herausſtellen. 

* Beſitzveränderung.] Das 960 Morgen große 
Hagemann'ſche Gut in Lipowitz (Kreis Graudenz) iſt 
in der Zwangsverſteigerung für 208,000 Mark an 
Herrn Jakob Liebert in Berlin verkauft worden. 

[Geſtern Abend] wurde hier ein auswärtiger 
Schmiedegeſelle verhaftet, der im Verdacht ſteht, vor⸗ 
geſtern Vormittag einem auswärtigen Menſchen ein 
Bündel mit Kleidern auf einer der hieſigen Herbergen 
geſtohlen zu haben. Von den geſtohlenen Sachen 
wurde aber bei dem vermeintlichen Diebe nichts vor⸗ 
gefunden. 

* ([Feuerbericht.] Geſtern Nacht um 2 Uhr 
37 Minuten wurde die Feuerwehr nach dem Neuſt. 
Feld Nr. 13 gerufen, wo Bretterverſchläge, Dachſparren 


und Latten, ſowie Brennholz in einem Stalle brannten. 
Durch Inbetriebſetzung einer Druckſpritze wurde das 
Feuer auf dem vorgefundenen Herd beſchränkt. Muth⸗ 
maßlich liegt Brandſtiftung vor. 


Sitzung des Schöffengerichts. 
Elbing, 29. März. 

Der Oberkellner Otto Steuck von hier, 1857 ge⸗ 
boren, wegen Bedrohung einmal vorbeſtraft, iſt be⸗ 
ſchuldigt, in die Wohnung der Anna Kioſch einge⸗ 
drungen, mit Todſchlag gedroht und Sachen beſchädigt 
zu haben, und zwar in der Nacht vom 23. zum 
24. Dezember v. J. Steuck ſoll zur Zeit der That 
ſtark angetrunken geweſen ſein; er wird wegen Haus⸗ 
friedensbruch und Sachbeſchädigung zu je 15 M. ev. 
je 5 Tage Gefängniß beſtraft. — Der Schiffer Anton 
Trautmann aus Tolkemit iſt wegen Schlagens mit 
einem Bootshaken angeklagt, wodurch der geſchlagene 
Schiffer Dahms eine große Kopfwunde davontrug. 
Die That iſt unter der grünen Brücke in Königsberg 
geſchehen. Das Urtheil lautete auf 4 Monate und 
eine Woche Gefängniß. — Der Matroſe Franz Knob⸗ 
lauch und Arbeiter Scheer aus Tolkemit ſind beſchul⸗ 
digt, dem Gutsbeſitzer Birkner eine Faſanenhenne fort⸗ 
genommen zu haben; ſie werden jeder wegen unbe⸗ 
rechtigten Jagens zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
— Die Arbeiter Joſeph Fox und Johann Fiſcher ſind 
beſchuldigt, dem Forſtfiscus eingeſchlagenes Holz ge⸗ 
ſtohlen zu haben; ſie erhalten jeder 5 Tage Gefäng⸗ 
niß. — Die verſchiedenen Parteien aus Zeyer und 
jenſeits der Nogat waren des Eisganges wegen nicht 
erſchienen. — Die verehelichte Anna Abraham, geb. 
Klein, iſt angeklagt wegen Betreibung eines Gewerbes 
mit Getränken, ohne für den Ausſchank von Spiri⸗ 
tuoſen Schank⸗Conſens zu haben. Das Urtheil lautete 
auf 100 M. Geldſtrafe ev. 20 Tage Haft. — Der 
Barbiergehilfe Bernhard Buchholz von Hier, des Haus⸗ 
friedensbruchs, begangen in der Nacht zum 20. Januar 
in der Fleiſchauer ſchen Couditorei in der Herrenſtraße 
und Zertrümmern von Hausflurfenſtern daſelbſt ange⸗ 
klagt, wurde freigeſprochen. 


Vermiſchtes. 

— Nachſpiel zur Tragödie in Meyerling. 
Wie mitgetheilt wird, fand Mittwoch in einer kleinen 
franzöſiſchen Stadt ein Duell zwiſchen dem Grafen 
Hoyos und dem bekannten Sportsman Heinrich 
Baltazzi ſtatt. Letzterer trug tödtliche Wunden davon. 
Beide wurden bei Gelegenheit des Todes des Kron⸗ 
prinzen Rudolf viel genannt. Baltazzi iſt ein naher 
Verwandter der Baroneß Vetſera. 

— Aus Paris wird gemeldet, daß General Boulan⸗ 
ger an hochgradiger Morphtumſucht leide. 
Geſchenk für den Kaiſer. König Humbert 
ſandte Kaiſer Wilhelm ſein von Michetti gemaltes 
lebensgroßes Portrait. 


Verantwortlicher Redacteur Guſtav Löſſel⸗Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz⸗Elbing. 


Familien⸗Nachrichten. 

Geboren: Herrn Carl Patzcker⸗Ruß 
1 S. — Herrn Albert Cederholm⸗ 
Kurzebrack 1 S. 

Geſtorben: Lehrer Hermann Kork⸗ 
Tilſit. — Kaufmannslehrling Arthur 
Tramitz⸗Tilſit, 15 3 Rentiere 
Louiſe Neubert⸗Garnſee, 52 J. — 
Kaufmann Julius Perlbach⸗Danzig. 
— Fleiſchermeiſter George Plondzow⸗ 
Zoppot, 51 J. — Pfarrer Siebert⸗ 
Norkitten, Sohn Fritz, 18 J. 


Ortsſtatut. 


Auf Grund des $ 11 der Städte⸗ 
Ordnung vom 30. Mai 1853 und des 
§ 2, Abſ. 1 Nr. 6 des Reichsgeſetzes, 
betreffend die Krankenverſicherung der 
Arbeiter vom 15. Juni 1883, ſowie des 
§ 134, Abſ. 2 des Reichsgeſetzes vom 
5. Mai 1886, betreffend die Unfall⸗ 
und Kranken⸗Verſichernng der in land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Betrieben be⸗ 
ſchäftigten Perſonen wird folgendes Orts⸗ 
lasen für den Stadtbezirk Elbing er⸗ 
aſſen: 


unterſtellten Perſonen nach dem Statut 
der genannten Kaſſe zugehören, erfolgen. 


Dieſes Ortsſtatut tritt mit dem Tage 
der Veröffentlichung in Kraft. 
Elbing, den 27. Februar 1889. 
(L. S.) 


Der Magiſtrat. 
gez Elditt. 


Vorſtehendes Statut wird in Ge⸗ 
mäßheit des § 2 des Geſetzes, betreffend 
die Krankenverſicherung der Arbeiter 
vom 15. Juni 1883 beziehungsweiſe 
des § 134 des Geſetzes, betreffend die 
een der in land» und 
forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter vom 5. Mai 1886 und 
der Nummer 2a der Miniſterial⸗An⸗ 
weiſung vom 26. November 1883 ge— 
nehmigt. 8 
Danzig, den 1 15 1889. 


8) 
Der Bezirks⸗Ausſchuß 
zu Danzig. 
gez. v. Nickisch Rosengk. 


Vorſtehendes Ortsſtatut wird hier⸗ 
mit mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß daſſelbe mit 
dem heutigen Tage in Kraft tritt. 

Elbing, den 29. März 1889. 


Der Magiſtrat. 
gez. Elditt. 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend beiallenKrankheiten des Magens. 
Unübertroffen b. Appetitloſigkeit, 
Schwäche d. Magens, übelriechend. 
Athen lähung, ſaurem Aufſtoßen, 
Kolik, Magenkatarrh, Sodbrennen, 
Bildung v. Sand u. Gries, übermäß, 
Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel 
u. Erbrechen, Kopfſchmerz (falls er v. 
Magen berrührt), Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Verſtopfung, 
Ueberladen d. Magens m. Speiſen ü. 
etränken, Würmer⸗, Milz⸗ Leber⸗ 
Hämorrhoidalleiden. — Preis A 
ae ſammt Gebrauchsanmeiſung 
0 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. 
Central⸗Verſ. durch Apotheker Carl 
Brady, Kremsier (Mähren). 
Die Mariazeller Magen⸗Tropfen find kein GEHEIM- 
MITTEL. Die Beſtandtheile ſind bei jedem Fläſchchen 
in der Gebrauchzanweifung angegeben. 69 


Echt zu haben in fast allen Apotheken. 
In Elbing in der Adler⸗Apotheke 


von O. Radtke, Apotheke zum 


ef 

Die Anwendung der Vorſchriften des 
Paragraphen 1 des Reichsgeſetzes, be⸗ 
treffend die Krankenverſicherung der 
Arbeiter vom 15. Juni 1883 wird für 
den Bezirk der Stadtgemeinde Elbing 
auf die in land⸗ und forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Betrieben beſchäftigten Arbeiter 
erſtreckt. 

Als landwirthſchaftlicher Betrieb im 
Siune dieſes Ortsſtatuts gilt auch der 
Betrieb der Kunſt- und Handelsgärtnerei, 
dagegen nicht die ausſchließliche Bewirth⸗ 
ſchaftung von Da und Ziergärten. 


Die Beſtimmungen des Paragraphen 1, 
Abſ. Lerſtrecken ſich auch auf außerhalb des 
Gemeindebezirks der Stadt Elbing lie⸗ 
gende Theile ſolcher Betriebe, deren 
Sitz innerhalb des Bezirks der Stadt⸗ 
gemeinde Elbing a it. 


Auf die nach den $$ 1 und 2 ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Perſonen findet noch 
§ 133 des Geſetzes betreffend die Un⸗ 
fall⸗ und Krankenverſicherung der in 
den land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Be⸗ 


trieben beſchäftigten Perſonen vom ſchwarzen Adler, — Raths⸗Apoth 
5. Mai 1886, das Geſetz über die . Tee 


Krankenverſicherung der Arbeiter vom 
15. Juni 1883 — namentlich auch die 
88 49, 50, 51, 52, Abſ. 1 und 53 
dieſes Geſetzes — mit denjenigen Ab⸗ 
änderungen Anwendung, welche ſich aus 
den §§ 134 bis 141 des 1 — 85 Ge⸗ 


ſetzes vom 5. Mai 1886 ergeben. 
45 


Wegen Todesfall meines Mannes 
Ausverkauf von ca. 3000 Schock 
krüftigen 


Weißdornpflanzen 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. — 
Beſtellte Lieferungen werden franco 
Vahnhof aufgegeben. 

Palſchan den 27. März 1889. 


Städing. Wittwe 
eee 


Die Anmeldungen und Abmeldungen 
müſſen beim Kuen und Rechnungs⸗ 
führer für die Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe zu Elbing, welcher die dem Ver⸗ 
ſicherungszwange durch dieſes Statut 


FHekaunkmachung. 


Vom 1. April d. J. ab erhält das 
Privat⸗Perſonenfuhrwerk Elbing-Tolke⸗ 
mit in der Richtung nach Tolkemit 
folgenden veränderten Gang: 

aus Elbing 2 Uhr Nachm. 
durch Lenzen. . 386 „ * — 
in Tolkemit 88 " 
In der Richtung von Tolkemit nach 
Elbing tritt eine Aenderung nicht ein. 
Elbing, den 28. März 1889. 


Kaiſerliches Poſtamt. 
Nastelski. 
@ a 


11 1} 
0 Spiegel 


Täglich 2 Mal. Täglich 2 Mal. 


Deutſches Tageblatt 


mit illuſtrirter Sonntagsbeilage. 
Redaction und Expedition: Berlin S W., Königgrätzerſtraße 41. 


5 Die Bedeutung der nationalen, insbeſondere der conſervativen 
Preſſe ſollte angeſichts der politiſchen Lage ſeitens aller Geſinnungs⸗ 
genoſſen immer mehr anerkannt und gewürdigt werden. x N 
tur durch eine kräftige Unterſtützung und Förderung dieſer Preſſe ift es mög⸗ 
lich, die nationalen Beſtrebungen in der Mehrheit der Bevölkerung dauerhaft zu 
kräftigen und gegen bie oppoſitionellen Machenſchaften und Zettelungen wirkſam zur 
Geltung zu bringen. 

Das „Deutſche Tageblatt“ hat in conſervativ und national geſinnten Kreiſen 
eine große Verbreitung und erprobten Einfluß. Seine Veſonnenheit und Mäßigung, 
ſowie die Entſchiedenheit, mit der es ſtets für den nationalen Gedanken und 
das Zuſammenſtehen aller reichstreuen Elemente in nationalen Fragen ein⸗ 
tritt, find überall anerkannt. Die Erhaltung einer ſtarken Monarchie, eines in! 
Geiſt und Ausrüſtung unübertroffen ſtarfen Heeres und einer thatkräftigen Marine, 
die Durchführung einer vernünftigen Sozial⸗ und Steuerreform und eine geſunde, 
allen nationalen Erwerbsſtänden wohlwollende Wirthſchaftspolitik ſind die Haupt⸗ 
punkte, auf die ſich die Beſtrebungen des Deutſchen Tageblatts richten. Die 
militäriſchen Angelegenheiten finden eine ſorgfältige Verückſichtigung. Das 
Feuilleton des Deutſchen Tageblattes, unter Redacrion des namhaften Romanſchrift⸗ 
ſtellers F. von Zobeltitz, findet ungetheilte Anerkennung ſeitens aller gebildeten 
Kreiſe. In demſelben erſcheint im Laufe des nächſten Quartals neben anderen Bei⸗ 
trägen hervorragender Sn die neueſte Novelle von 


Tiſche, Stühle, 
Bettgeſtelle, Wäſche⸗ u. 
Kleiderſchränke, Sophas 
und Federmatratzen. 


Möbel⸗Magazin 


5 


ans Hopfen, 
„Uebergangen“, eine der feinſinnigſten und intereſſanteſten Erzählungen des be: 
rühmten Romanciers. Für die Theater⸗Kritik haben wir neben dem leitenden 
Redacteur des Feuilletons in dem bekannten Schriſtſteller Ernst von Wolzogen noch 
eine weitere ſchätzenswerthe Kraft gewonnen. Die illuſtrirte Sonntags⸗Beilage 
(mit Novellen, Räthſeln ꝛc.) bietet namentlich der Damenwelt eine Fülle gediegenen 
Unterhaltungsſtoffes. Der lokale Theil ſpiegelt das reichs haupkſtädtiſche Leben Me 
mannigfaltig und getreu wieder, während der ſorgfältig redigirte Handelstheil ſich 
in jeder Hinſicht mit den Fachblättern meſſen kann, dieſen ſeiner knappen Form 
wegen vielmehr vorzuziehen iſt. 
In den wichligſten Hauptſtädten des Auslandes hat das „Deutſche Tage: 

blatt“, ebenſo wie im Reiche ſelbſt, vorzügliche Mitarbeiter. 4 


BR Anzeigen SE 
„Deutſchen Tageblatt“ 


die weiteſte Verbreitung namentlich in den beſitzenden Kreiſen nicht nur der Reichs⸗ 
bauptſtadt, ſondern von ganz Deutſchland, und tragen daher ſtets die ſicherſte 
Bürgſchaft des Erfolges in ſich. 

Be Der Bezugs⸗Preis beträgt für das Vierteljahr einfchlichlich Beſtell“ 
geld bei täglich zweimaliger Veſtellung durch die k. Poſtauſtalten nur 
5 Mark 50 Pf. 


Beſtellnngen nimmt die nächſte k. Poſtauſtalt entgegen unter Nr. 1687 
(Poſt⸗Zeitungs⸗Katalog 1889). 


— — 


viefträger (zwei) zum 1. April bei 
bin Poſtamte zu Danzig. Gehalt 
je 800 Mk. und 180 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchu dd. 
berwärter (zwei) zum 15. Mai cr 
bei der Provinzial⸗Irrenanſtalt 
in Neuſtadt Weſtpr. Gehalt je 600 Mk. 
baar, Dienſtwohnung im Werthe von 
60 M., Wäſchereinigung im Werthe von 
60 Mk., Beköſtigung im Werthe von 
55 Mk, Heizung und Beleuchtung im 


eld, Gemüſc⸗, Gras⸗ u. 
Blumen ſämereien 


empfiehlt 
©. Genck, 
Bahnhofſtraße Nr. 1. 


Offene Stellen 


für Militäranwärter. . 
8 1 zum 1. Juni er. bei 

derſelben Anſtalt, jährlich 500 Mk. 
baar, Dienſtwohnung im Werthe von 
50 Mk, Heizung und Beleuchtung im 
Werthe von 36 Mk, Dienſtrock im 
Werthe von 21 Mk. 


Werthe von 60 Mk. 
Br i 
Berufs placirt ſchnell Reuter’s 
Bureau in Dresden, Reitbahn⸗ 
ſtraße 25. 


A. Tilhein, 


Junkerſtraße 31. 


Silber, Edelſteine ꝛc. ꝛc. 
kauft ſtets zu den höchſten ME 
FPreiſen gegen Caſſa oder arbeitet f 
zu modernen Gegenſtänden ſauber F 


und billigſt um 5 
Goldarbeiter, 5 


5 F. Witzki, Fiſcherſtr. 21. 


BE 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschionene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


gau, Cle, und 
S Dale, 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringond empfohlen. 

Preis inel. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Looſe zur Geld-Zatterie 
für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Kreuz 
a 3 Mark 
(Hauptgewinn 150,000 Mark) 


Stellenſuchende jeden ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


5581 


